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dı Gesu ı Ltaha. Tom. (Schweıitzer). Heıtz, Kssal historique SUÜ: les apports M - Sanctuarıum SE Vıtae s5ancto-
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G, Jüdısche Reinheitslehre und ıhre de Tours Thomas quın (Endres
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Diıe Apostolıschen Sendschreiben
Beschreibung 11l den vangelıen (Döl er) r.1leg,
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KEnzyklopädıe theologischen aufmann)

nach ıhren edankengängen dargestellt DOrner; Enzyklopädiıe der Philosophıe eın6I6 Mitteilungen
(C. ÖsSC. (Wıllems). Aarun VO VO en und Antwort
wn Aretas Önıg der Nabatäer S Ö h ı le T' , ehrbuc. der Moraltheologıe VO XS er

(Felten Bd (Göpfert). Bücher- und Zeitschriftenschau

uch den alten en loderteuntaugliche ElementeEine Geschichte des Jesulitenordens nıcht mehr überall das hellıge Feuer der Wissenschalfttalıen Wıe CI-un der Begelsterung für dıe Ordensıdeale
schütternd lauten C1e Klagen des Cornelio Musso unTacchi-VenturI1, Storia COM PAYNIAa d 1i Ges  u

Italia La 1f2a relig10sa 111 [Italia durante I9a des alten (rolamo Seripando ! Wiıe vieles ehren unls C1e
efag dell’ Ordine Roma Miılano Societa edıtrıce Dante Alıghieri; VO Kontana veröffentlichten Documenlk: V’atıcanı CONLFrO
1910 (AÄL 721 8°) ETYES14 Luterana Ttalia (Archivio Aella S0OC Rom dı

Die Aufgabe, dıe Geschichte der („esellschaft Jesu SIO0OF1G Palrıa 1802), ff.) !
11L talıen A schreıben, fıel TLacchı-V enturı Der uf den Betrieb der theologischen Wiıssenschaiten

übte,W1e Ehrlezuerst betont. hat, die Schule \ A@}  —‘Teul ist ein stattliıcher Band ı vorzüglicher, fast plen-
cAider Ausstattung Daß WIT hıer mıiıt CHIGE ausgezeich- Salamanca C111611 großen KEıinfluß Au  S dıe Spanıer
neten Arbeıt ZU tun haben beweiıst schon dıe Tatsache dıe Reformatoren der Scholastık S16 brachten dıe
daß dem Verf für dieselbe (allerdings 111 etiwas kürzerer Methode nach KRom S1C erster Linie 1111 olleg10

Neues Leben brachteForm) eC1n Preıis VO selıten der Accademıa della (FUSCHa OMAano des h lgnatıus dozlerten
Florenz zuerkannt wurde Tacchi Venturı zeichnet natürlich uch cie Iutherische ewegung 111 dıe T’heologıe

111 d1esem Bande das relıg1öse Leben Italıens un die Sılvester Prierlas, Ambrosius Catharınus WarTrell C5S, che
keın Zweılg der kelig10n un des sıch bald de1 HNECUECIL Lehre entgegenstellten DanebenMıtte des LO Jahrh

relıg1ösen Lebens 1ST diesen 16 Kapıteln übergangen S  &  ınd noch ZU 1En Christophorus Marcellus
(Zrafa Sadoleto Contarımn], Pantusa der eıfrıgeIn der Kınleitung wıird c1e Wahl Alessandro FKarneses

gyeschildert SOWILIEC SC1I11C ersten Reformversuche Hıer (sraf Carpı, Alberto Pıo Zahlreich sınd NOC
beschränkt sıch der erf mehr auf Cıe ältere vredruckte dıe handschriftlich vorhandenen Werke über Luther und
Literatur, während Pastor 1111 neuesten and SCS apst- Lehre dıe leiıder nıcht anführt Das Studıium

cdler hgeschichte dıe zahlreichen archıvalıschen Notizen VOCI- Schrift und der Kırchengeschichte vielleicht da
W: un auch dıe NeU€E16 ıtalıenısche ] ıteratur benützt un dort vernachlässıgt wurde infolge der Iutherischen
In den jolgenden Kapıteln wırd der Tiefstand des Bewegung eifrıg'el betrieben
rehg1ösen Lebens und dessen Aufschwung 111 sehr AaUS- Die weıblıchen Orden und Genossenschaften

Wä! uns über manche Klösterführlicher Weise dargetan Wır INUSSECI1L dem Verf Z11= ZUIL eıl tief gesunken
gestehen daß o mıiıt seltenem Eıfer dıe Bıbliotheken erzählt wırd 1ST sehr (raurıg ; un WAS noch mehr betrübt
un Archive durchforscht und 1116 grobße Anzahl VOIN 1St cChıe Hartnäckigkeıit mi1t der sıch manche Klöste:r den
Handschriften un! seltenen Drucken hervorgeholt un Reformen durch eıfrıge Bıschöfe WIC Giberti1 VOIL Verona
. e meiısterhalfit benutzt hat ı88  3 Ausführungen über wıdersetzten Der (Grund diıeser Depravation lag

allem darın daß viele den Schleier nahmen ohne BerufLtalıens rel1x1öses Leben 111 Cinquecento gut fundıeren
Wiıe stand mıiıt den Führern des Volkes, mMI1t dem AA haben
Klerus Unter den Kardınälen manche dıe nıcht Wissen- Sodann geh der Verf näher auft dıe rage C111

schaft un: Tugend, sondern Staatsrücksichten oder nähere m1T dem relıgıösen en des Volkes beschaffen
Waroder weıtere verwandtschaftliıche Bezıehungen empfohlen N zeıgte gegen d1Le (sotteshäuser Irreverenz und

hatten ; unter den Bischöfen manche, dıe mıt den schönen Gleichgültigkeit dıe Kırchen wurden ZU Ööffentlıchen (je=
Wissenschaften vertiraur aber 111 den (Glaubenswahrheıiten richtssıtzungen benutzt vıel Schlimmeres konnte INa  —_

WEN1ISZCI bewandert manche, cıe Jange VO  un ihrer dort beobachten Kırchliche un weltliche Gewalt traten
Herde entiernt dıe mehrere Bistümer besaßen bel der ındes dıeser Profanation der Kırchen tatkräftig entigegen
nıederen Geistlichkeit manche Unwissende und manche NMlancherorts dagegen blühten dıe ereine ATIT nbetung
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des heiligsten Sakramentes, eEsS War dıe Zeıit, 1n der dıe der Keformatıon 1ın Italıen beschäftigt, dari dieses Werk
Übung des 40Ostündıgen Gebetes entstand. Auch der nıcht unbeachtet lassen. In ıhm haben WIT ZU ersten
Kmpfang der Sakramente, anfangs des 16 Jahrh. stark Male 1ine eingehende, auf solıdem Materıal aufgebaute
vernachlässıgt, mehrte sıch sehr. Jesuiten, Theatıner, und objektive Darstellung des rel1g16sen Lebens 1ın talıen
Barnabıten und andere eifrıge Priester gründeten besondere 1n jener Z Mag dıe Forschung ın Eınzelheıiten I11A1I1-

Bruderschaften für Ööftere Kommunilonen. In Verbindung ches noch ändern, das (jesamtbild bleıbt 5 W1IE der
damıt erwachte wıeder der (zeılist der 1e ZU den Armen tüchtige und emsige Horscher gezeichnet hat.
und Kranken. Anstalten aller Art wurden 88  > gegründet; Im einzelnen möchte ıch noch bemerken Z Auf en
für dıie Büßerinnen, Gefangenen, Irren wurde gesorgt. großen Einfiuß Vıttor1ias und der Salmanticenser auf die Regene-

ratıon der katholischen Theologie 1m 16 Jahrh, hat zuerstEs ist en überaus anzıehender Abschnitt, den der Verft. Ehrle 1m Katholik 18084, EL 505 hingewlesen. 73gerade der Wohltätigkeit Italıens wıdmet. Der Katechls- Anm ber Sadolet existiert iıne allerdings nıcht recht be-
friedigende Monographie VvVon Joly (Gaen 1547 Über dasmusunterricht Jag sehr darnıeder, ıne KTrasse Unwissen-

heıt herrschte 1 Volke; unter Pauls {I11 Pontifikat be- Studium der Theologie In talıen 1St das Urteil des Erasmus
aucC hıer wıeder frıscheres Leben ; INn Maiıland interessant, der Pıo da CAarpl: Februar . 1529 schrieb :

apud nostrates MAQUS MLE philosophie studium, TUAM apud DOSwurden i d Christenlehrschulen errichtet, Bruder- MANQS etıam theoloqgiae, QU0GE apud DOS D d WUCOS mOonachos
schaften traten uf mıt dem Zwecke, die chrıistliche Lehre relegata est (Opp I 914) 96 Die Arbeit Sirlets ARS! der

Verbesserung des Bıbeltextes hat sehr ausführlich Höpfl,den Kındern beızubringen. Zahlreiche Damen AaUus den ard Sırlets Annotationen Neuen JT estamente. Frei-höchsten reisen stellen sıch ın den Dienst dıeser
Sache burg 1908, dargestellt. Auch Wwr45 Dittrich, Contarin! (1555),Dann nahm der Jesuıtenorden den Unterricht ın 718 un ö34 5E über das Bıbelstudium ın talıen beibringt, hätte
dıe Hand un pflegte ıhn eiıfrıg. Interessant ist c1e Erwähnung verdient. 145 Hiıerzu ware noch vergleichen,

W as Marino Sanuto ın seinen Diarıen anführt, 58) 145Übersicht über dıe katechetische Literatur des 16 T 172 242 496 und das Urteil Contarınis ın seinem Werke DeS 205—301) officto ePLSCOPT (Opp Parisı]is A 426 295 I Anm.
Die kırchliche Beredsamkeit War tiıef gesunken ; dıe spricht der erft. sıch dahın AUus, da(} dıe Angabe Dudiths, Kardinal

rediger sprachen oft mehr über profane Dıinge, als über Pole habe eın Werk De mMmOado CONCLONANd_dT hinterlassen, richtigseın werde, da Dudıth den Kardıinal gekannt habe Zur Bestäti-relig1öse. Als dann dıie häretische Bewegung auftrat, SUnNg dessen se1 eine Notiz Aaus Var Polit vol S77 (Vatänderte sıch auch dıes. Päpste und Bıschöfe traten für Arch.) angeführt : Nota, delle OD che s1 S Lrovate 7A NOrte
Ael eardle nl Era le COMPOSLELONT et scrıtture : In volumeregelmäßige und gute Verkündigung des Wortes (sottes

en und WITr finden auch unter den Ordensleuten, unter grande de NOdo COonNCcCiONANdT (vgl auch Tanner, Bibliotheca bri-
tannico-hibernica.den Theatinern, Franziskanern, Augustinern sehr tüchtige Londin. 1745 603) Zu 272 Die Be-
merkung Guidiccionis ber das Fasten steht nıcht 1Ur ın demFrediger; die KExerzitien des h Ignatıus verbreıten sıch ungedruckten Iraktat De ecclesid, sondern auch ın der Ehses,rasch un! wırken (Großes. Concil. Trident. 271 edierten Instruktion für dıe Konzilslegaten.Dieselbe Anschauung veriraten uch Sadolet, Lorenzo Campegio,uch dıe protestantische Bewegung 1n talıen bespricht der Irivulzio (verf. Mir scheint, als hätte dieser Abschnıitt och BENAUCI gl S5adolets Kommentar ZUM R(?merbrief‚ Upp. IV,

und eingehender behandelt werden sollen. Im nd Bande 5321
VoOon Pastors Papstgeschichte ist dıe NECUECTEC iıtalıenısche Lıteratur übingen. Vınzenz Schweitzer.
ausglebiger verwertet als be1 Tacchi-Venturi. Um VO: NECUEGTECIMN
Arbeiten wıe dıe VO Campana, Mons. TLOVANNT della (Jasa
ed 8404 tempr ın den Studi storict A (1908), 236 5q9q ZUuU Brandt, W Z  Da  Die jüdischen W&  IN  Baptismen der das relıg1Ööseschweigen, wäre doch für Oberitalien rch. SLOr. lombardo 1595, Waschen und Baden ım Judentum mit Einschluß des Juden-126 f 1898, 235 e für Lucca die Ausführungen (0)8 Reumaont chrıistentums. | Beihefte ZU Zeitschrift alttestamentliche(Beiträge Z ıtalıen. Gesch I1 (1859), 98 ; Puccielli, A Wiıssenschaft XVI]. Gießen, Alfred T’öpelmann, LOIO (VI,Kep di Tmnceca Ia repressione Adell’ eresıia nel secolo MC (Fos- 148 ST 8°)sano) I1900, für Parma dıe neUuUESIE Geschichte der Stadt VO Brandt, Jüdische Reinheitslehre und ihre BeBenassi (1899 , für Venedig Benrath, Reformation 1n Venedig schreibung in den EKvangelien. | Beihefte ur Zeitschrift(1886), dıie Diarien Ol arıno Sanuto 459 340, 349, 437für Bergamo : Uccelli, Dell’ eresun ın Bergamo (La SCcuOla 0- für dıie alttestamentliche Wissenschaft AIX] Gießen, Alfred
lica, Milano 1075), für Rom Revue des Questions Wistoriques T’öpelmann, I910 64 Ar 6< 27
902 K 497 , für antua: Luzlio, Vittoria Colonna ın der Rıiv.
stor. Mantuandad 1, 43 vergleichen.

Der Verfasser des vorliegenden Buches ist seıt mehr
denn Jahren 1n der wıssenschaftlichen Welt bekannt

Andererseits muß INn gestehen, daß € RE den durch seıne Studıien über dıe mandäısche T’äufersekte aAll
()rdensarchiven vieles Neue über dıe Neuerung 1n talıen den Ufern des Kuphrat und Tigris. Die ımmer wıeder-
beibringt. kehrende rage nach dem Ursprung dieser merkwürdigenÜberaus wertvoll sınd dıie Dokumente, welche 1111 Kultgemeinde mußte JIhema der jetzigen Abhand-
Anhang 427— 0676 gegeben werden. EKın wichtiger lung führen. hat den nhalt bereıts 117 Tııtel fest
Fund sınd die Statuten des Oratorio del Divino Amore grenzt. Unter Jüdıschem Baptısmus versteht fl „dıe regel-
V OI1 1497 Damait ıst klar bewlesen, daß dıe Ent- mäßıge usübung des relıg1ösen Badens oder Waschens,stehung des Oratoriums mıiıt cder Reformatıion nıchts ZU
tun hat.

A des Badens oder Abwaschens ZUT Krfüllung einer
Sodann möchte iıch noch hinweılsen auf die relıg1ösen Pflicht und ZUT KErreichung eiNes vorgestelltenVeröffentlichung eiNnes Teils des Prozesses gEegECN Kardinal relig1ösen Zweckes‘ (S 2) Ausgeschaltet sınd dıe Bäder

Morone, AUS dem Archiv des Fürsten (Gallarati-Scotti, des täglichen Lebens SOWI1E das Baden A Heilungeın hochbedeutsames Aktenstück ZUT!T Geschichte des Ponti- allerleı Krankheit ın heilkräftigem W asser. Die reichhaltıgefiıkats Pauls Daneben nat 6S zahlreiche Briefe Schrift glıeder sıch 1n fünf Abschnitte : Die vorexılischen
ZUTY Geschichte der Keform un Reformation 1n talıen Baptismen Der gesetzliche Baptismus ım Judentummitgeteilt. Die Weılterbildung des gesetzliıchen Baptısmus 1mM Juden-SO haben WITr 1ın dem Werke des gelehrten Jesuiten tum Außergesetzlicher Baptısmus 1m Judentum Der
ıne hervorragende Leistung Zu erblicken. Wer sıch mıiıt außergesetzliche Baptismus un Cdas Tauchbad ZUr Sünden-
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vergebung iın den d U dem Judentum hervorgegangenen AÄAus der In ebr 6, ZENANNLEN ÖANTLOULOV ÖL00.77 SOWI1Ee der
Sekten Eın Anhang ox1bt Argumente un Krläuterungen besonderen Wertung des W assers als e1nes sakramentalen KEle-

und einen kurzen 1im Johannesevangelium un 1mM Johannesbrief wırd
A umstrıittenen Partıen des Buches der Bewels versucht, .„„dal dıie christliche Religion In iıhrer alte-Überblick über den TSprung des Mandäismus. sten Gestalt auf semiıtischem Boden vielleicht mehr als dıe all-

Die Ekinleitung verbreıitet sıch ber das unverme1ıdliche mO gelische Erzählung verrat und dıe katholische hat wıssen wollen,
und ber den Begrıff der Heiligkeit be]l den Semiten insbes. Israe- mı1t dem häretischen Baptısmus zusammenhing‘‘ (S 120)
lıten, „weilche schon sehr rühzeitig als ein außerer Zustand, als al dıe Stelle Josephus rch S, UN EITL LEVOOV

eın em Leıbe anhaftender Stoff aufgefaßt wurde‘‘ (S ö) Damıt AUAOTLAO DV WAOALTNOEL“* sıch gerade uf heidnische Mysterlen-
wırd tür die veräußerlichten Lustrationsriten ıne Unterlage TC- bräuche, nıcht aber auf dıe christliche Taufe beziehen könne
WONNECN. Zu Mk T wırd als Leseart ÖANtLOWVTAL verteildigt. (S. 142), 1st zuversichtlich behauptet. um Schluß der SaNZCH

Von besonderem Werte S1ind die Ausführungen ber dıe VO Untersuchung wırd anderweitiger Behauptungen festge-
Heges1ipp bel Kusebius 1  9 als Husoobantıotai bezeıich- stellt, da dıe heute noch bestehende mandäısche Täutersekte

jüdische Sekte Schürer wollte dıe Existenz einer solchen nıcht Jüdıschen der judenchristlichen Ursprungs, sondern vielmehr
Sekte bestreıiten ; se1 ‚ UT AUS einer charakterıstischen kıgen- nıt em Parsiısmus verwandt ISt, uch jüdischer FEinflu(ß
tümlichkeit Alker Juden eın besonderer Sektenname fabriziert“ nicht Sanz geleugnet werden soll (S 46—148)
worden. lehnt 1es ab, da 1a1l sehr ohl die „ Jaucher Das Buch B.Ss ist voll der anregendsten Probleme,
der Morgenfrühe‘“‘ denken könne, welche tatsächlich Hemero- daß I1l die Darlegungen der oft harten ANYIOE
baptısten wurden. Am wahrscheinlichsten aber sel jener jüdische drucksweise mıiıt hohem Genuß M Ende hest. IdDıieBrauch gemeınt, der noch ıIn der pseudoklementinischen Erzäh-
Jung durchschıimmert, ach welcher der Apostel Petrus jeden Tag Studıe wıird tür jeden unentbehrlich seln, der sıch mıiıt der

seinem Morgengebet und VOT dem gemeinschaftlichen Nacht- Religionsgeschichte des frühesten Christentums beschäftigt.
sıch adet, bald ın einem großen W asserbassın mit unab- Die 1 hesen Bıs können freilich nıcht unbesehen übernom-

Jäss1ıg zufßließendem W asser, bald ım Meere CS SI) Bezüglich 18301501 werden, da dıe orıgınale Seıte des Chrıisten-der 1: ely fe wiırd das VO Arrıan überlieferte Wort
tums darın P wen1g ZUT Geltung kommt.des Stoikers Epiktet z  Nn des Perfekt-Partizıpiums als stichhal-

tiger Beweıls erkannt. amıt 1st dıe Da für das ausgehende Diese Abhandlung bıldet ıne Erweıterung un
christliche Jahrhundert gut bezeugt, W en auch nıcht als teilweıse Korrektur der Seiten des VOTAaUS g-überall rezıplerter Brauch. DıIie jüdiısche Proselytentaufe 1st ebenso

alt der auch alter als dıie christliche, welche möglicherweise aus nannten Buches. S1e espricht: Das Händewaschen VOLIL

In den be1 der Proselyten- dem Essen Das Eintauchen der AT un: K,ßoe-jener hervorgegangen 1st CS S81
taufe üblıchen Zeremonıien lassen siıch fast überall Parallelen schirre Auf ıe Reinheıit bezügliche » Worte Jesu«.
christlichen Tautbräuchen erkennen. Leider hat nıcht darauf Es werden be1l den einzelnen Untersuchungen reichliche
hingewlesen. Die be1 Mk K HE stehenden W orte  F
ELG ADEOLV AUOOTLÖV C werden als ftalsche Charakteristik der Jo Parallelen AUS dem Lalmud herangezogen und dadurch
13 A 1} FE STA te erachtet;; sS1e sınd Seine früh entstandene Erweilte- oft recht ansprechende Krklärungen War

Alleın nach Apg I haben WIT ür Clıe KEntstehungszeit der Talmudtexte keinerung christlichen Ursprungs‘” (& 70)
mußte den Chrıisten viel näher liegen, dıe Johannestaufe 1ın genügende Sicherheit, aber bel dem stabılen Charakter
ıhren Wirkungen unfter dıe christliche Taufe herunterzudrücken, der 1ın Frage kommenden rıtuellen räuche 1ST dıe
AB s1e mMi1t den Worten ELS ADEGLV AUAOTLÖV de christliıchen
anzunähern. Gerade die Schwierigkeit, welche die Stelle em Ungewißheit der Datierung nıcht sehr betonen
dogmatischen Empfinden vorlegt, bewelst ihre Echtheit Die Beım etzten Abschnuitt wiıird mıt seıner T’hese auf
Schilderung es Pfingstereign1sses Apg 2, SOl eın Mißverständ- beträchtlichen Wiıderstand stoßen. Die Worte Jesu Y 8 {t
l1Ss der Johannespredigt Vo  3 der Feuertaute des ess1as se1in Mt SE DF Z L- FEA sSınd nach(S E dıe Erzählung der Apostelgeschichte 18, 25 ; BA} ıhm keine echten Herrenworte, sondern 0JIl eiınem Ver-VO Anhängern der bloßen Johannestaufe eine Fiktion * S 81)
In dem Tauchbad der Jüdıschen albyvlle (IV, 161 wıll fasser, der 0OIl jJüdıschem Brauch FEÜT mehr eine entfernte

eENiIgEZEN Schürer nıcht dıe Jüdische Proselytentaufe erkennen. Kunde hatte Es ist für wahrscheilich, „daß cie
„Handelte sich’s bei der Sibylle eın Proselytenbad, würde
dieses mehr an das ebionäisch-christliche als All das jüdiısche fraglıchen Herrenworte Sendboten des Christentums

ın heidniıschem Lande eprägt selen, 188881 Freunden dergemahnen. Indem ber jegliche Beziehung ut spezifisch Christ-
ıches 1n em QaADNZCN Buche fehlt, bleibt ur übrıg festzuhalten, Synagoge, AUS deren Kreisen e ersten heidenchristlichen
dalß WIT allem Anscheine ach l1t dem vierten der sibyllinıschen (Gemeinden sıch hauptsächlich rekrutiert haben, dıe Jüdi-Bücher ULr auf em Gebiete des häretischen Judentums befinden,;

das T auchbad ZUr Sündenvergebung Hause ST  06 F 90 sche Scheu VOO)T unreinen Speisen und (zetränken als ahz
Die Nachrichten ber dıe Taufe ın den Klementinen nım mt überflüssıg darzutun“‘“ (S 63 f Wiıe das Wort Lk I A

Die trinitarıschenfür die Ebionäer 1N Anspruch (S 99 „alles ist euch rein“‘ die paulinısche Kntwıickelung des
Formeln waren danach als katholische Einschübe A weritien. 5  Eın Christentums Vvoraussetze S 02), ist schwer verständlıch.
Unterschied on der katholischen Taufpraxıs trıtt schon darın
ZUTLAßC, daß ın en Pseudoklementinen »lebendes« der »nıEe VeEIr Warum kann nıcht Röm I 1 2 Tä4t L' O ıne MEr

siegendes« W asser verlangt wiırd Man vergleiche damlıt, wıe wertung des Wortes Jesu seiın »
eicht in der katholischen Christenheit bereits dıie »Lehre der KRom Dölgern.zw Ölf Apostel« CS mıit em Taufwasser nımmt"“ ( 94 f Die
behauptete Dıfterenz existierte iın Wirklichkeit nicht. och ın der
Agyptischen Kirchenordnung un in der alten mozarabischen
Liturglie wiırd für den feierlichen Taufakt fAießendes W asser VOI - Stosch, G E} LAC theol., Überpfarrer ın Neuwedell, Die posto-
langt; wenilgstens soll 111anl das W asser us em Fluß nd nıcht ischen SsSendschreiben nach ihren Gedankengängen
AUS der Zisterne schöpfen. Daß die Didache NUur für alle Fälle LIL Band Der Brief Al dıe Öömer.dargestellt. Gütersloh,vorbeugt, nıcht aber einem |L4x1ISmMuUSs huldıgt, dürfte die spätere Bertelsmann, I9IO CN 165 gl 8°) 25 0,Beurteilung der Klinikertaufe innerhalb der kath Kırche bekunden.

hat den Einfluß der Worte Jesu »lebendigen W asser« Stosch legt den drıtten an sSe1INESs erkes VOL,
auf dıie Liturgıe Z gering wer  ? doch davon anderswo. das dıe apostolischen Sendschreıben nach ihren (‚;edanken-Die elchasaeısche JTAUfpredigt, wıe sıe 1n en Philoso-
phumena überliefert 1St, wird geschickt in dıe Geschichte des gangen darstellen wıll (vgl eo Kevue 1908, Sp 623
römischen Bußlstreıites eingegliedert S 104) UÜber dıe Entstehung 1O1O, Sp 63) In edler, gehobener Sprache bietet Stosch
des elchasaeıschen Baptiısmus 1st dıe Möglichkeıit fften halten, eine ausführliche Paraphrase Cles Briefinhalts, die Nnament-
daß 1 Ostjordanlande durch nregung OIn Euphrat her lıch auf dıe Durchführung der Hauptgedanken achtetstanden 1st (122 An der Notiz, daß 1€S5 1 Jahre des
alsers Trajan geschah, braucht mMan nıcht zweiteln (S DE 3} uncd dAie Kıinheitlichkeit un /Zusammengehörigkeit der
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Der chrıstus- und ıbel-einzelnen Aussagen klarstellt. der Zeıt Neros, aber nıcht AUuSs der des alsers Calıgula Un: des
Claudius hatyläubige erıt besıtzt 1ıne besondere feiNsINNIgeETr Aretas hatte den Tetrarchen Herodes Antıpas
iın einer Schlacht hbel (‚amala 1 36 besiegt und wareSchriftauslegung und weıiß gul e tiefen (jedanken des möglich, dafß Agrıppa AUS Feindschaft Antıpas sıch be1

paulınıschen Sendschreibens dem Leser nahezubringen. Galigula bemüht hätte, em Aretas ın Damaskus ine Gebiets-
erweıterung verschafien. Da sıch das Gebiet des Nabatäer-Seine Krklärung berührt sıch inhaltlıch Oft mıt der katho-

lıschen Auffassung. königs damals D1S ın en Norden hınauf erstreckte, 1sSt sıcher.
Denn WIT wıissen AUS Josephus (Ant. I3, ) , IX da(} Aretas

reizen.
och g1bt eine Reihe VO Punkten, dıe ZULI Wıderspruch un Antıpas 1n (zamalıtis (zu einer Anderung ın „Galaaditis“,50 soll As3 der Ausdruck „zurechnen‘‘ besagen, da CS W1E der Verft. I im Anschluß ALl Schürer will, llegt keınsıch nıcht I  3 Entlohnung eines verdienstlichen Handelns, SOIN- Grund vVOLr ; vgl Felten; eutest. Zeitgeschichte L, 179) 1m Süd-ern Umm (snade handle, die Oll irgendwelchem Verdienst ab- Osten des Galiläischen Meeres Grenzstreitigkeiten gehabt hatten.sehe CS 40) Um der Lehre [0)8 der Erbsünde auszuweıchen, Allein Agrıppa hatte sıch selbst früher der Stadt Damaskusbezieht erf£. Y 12 b das Relatıv (D autf V)AVatOS nd erklärt, dafß

„be1 Vorhandensein“‘ der 95 dem W alten‘‘ des JT odes alle günstiıg bewiesen (Joseph nt 1 Ö, 6, 3) nd konnte schon
deshalb kaum dazu beıtragen, da dıe bisher frele, untier Öömischergesündigt haben, der Tod SOmıt rsache aller Sünde geworden Oberherrschaft stehende Stadt den Aretas unterworten werde.se1l B5 f. eine unhaltbare Auslegung. In II, 12 Die Hauptschwierigkeit dıe Deutung S5t.S, welche ichdeutet HITNUO als Zurückbleiben Israels hinter seıner VO ott selbst früher 1n meıiner Erklärung der Apostelgeschichte CSgewollten Bestimmung, TANODUCO als Heranreiftfen ZUrT Fülle seiner

Bestimmung (S. 125 ( während Nan doch 1e1 natürlıcher Al
184 198) geteilt, ber ın der eutest. Zeıtgeschichte Ik 326

sraels Kıntritt ın geringer bzw. voller Anzahl denkt. Die Juden aufgegeben habe, liegt In der Stelle des Kormtherbriefes selbst.
Denn besaß der Ethnarch des Aretas ıIn Damaskus obrigkeitlichesınd nıcht ungehorsam geworden durch dıe en Heıden zuteıl Gewalt, brauchte GE nıcht, U en Paulus ergreifen, dıegewordene Erbarmung, w1e LW DG erklärt S 131 5O11- Stadt bewachen, sondern zonnte ıhn 1n der Stadt selbst CI“dern ZUu deren Erbarmung ( Dat. COMMOdt) ; 1st derselbe e greifen. Er hat uch nıcht dıie Stadttore b&_a_getzt gehalten, viel-danke, den der Apostel schon U ausgeführt hat mehr haben nach Apg. 9, 24 dıe Juden dıiese ewacht. WırIm übrıgen bıetet das Werk viele wertvolle AN- haben uUunNns dıe Sache vielmehr /A denken, daß der VO en
Juden SCWONNCNE Scheich der Nabatäer mıt seinen Leuten dıe

Münster 1. draußen ach Damaskus den Toren führenden Wege besetzt
nıelt, u sobald IB iwa von en Juden Tore benachrichtigtConstantın OSE M Cap wurde, daß der Apostel komme, dıesen ergreifen. Der Plan
wurde dadurch verhindert, daß Paulus dıie ıh: geschmie-deten Pläne erfuhr (Apg 024 nd 1UN überhaupt nıcht dıe

Steinmann, Dr. Alphons, Protessor Kgl Lyzeum Hosia- Stadt durch eın Tor verließ, sondern 88 der Dunkelheit der
ın Braunsberg, retas I n1ıg der abatäer Eine Nacht Aaus einem Fenster ın der Stadtmauer In einem Korbe VO

historisch-exegetische Studie Kor. 11; Freiburg Brs seinen Freunden herabgelassen wurde und en Nabatäern
entging.Herdersche Verlagshandlung, I9I10 9 S 8°) ONnNn. Jos Felten.Es War en guter Gedanke VO  — fa seıne 1 1909

ın der ibl Zeıitschrift veröffentlichten Artıkel über Aretas
1mM Sonderdruck den Lesern darzubieten. Die 1n Kor Schultz, Wolfgang, Dokumente der Gnosıs. Jena, Eugen
LA, Z2% erzählte dramatısche Flucht des Apostels Paulus Diederichs, 1910 GGE 244 Sl S
Aaus Damaskus iıst bekannt, daß jeder auch N EeLwas Dem Bedürfnis nach einer gemeın verständlichen unüber den Ethnarchen des Königs Aretas, der damals dıe
Stadt bewachte, hören wırd. Der erf. verfolgte aber umfassenden Darstellung des (snostizısmus ll der Verf.

der vorliegenden chrift ın der Weilse Kechnung tragen,auch beı cd1ieser Studıe einen wıssenschaftlichen Zweck daß den Leser selbst N der and der 1INSs DeutscheEr glaubt beweılsen können, daß Aretas dıe Stadt Da- übertragenen Urkunden in diese u1Lls fremd anmutendemaskus VO. Kaiser alıgula 1m a  re A geschenkt C1- Y uns reden durch hrehlelt und mıiıt dieser Ansetzung eiIn fester Punkt ZU Be- (G(Gedankenwe eindringen 1äßt
Dokumente der Reihe nach judaistische Systeme, nämlıchstiımmung des Jahres der Bekehrung des a Paulus O

WONLLEIN sel dıe (Snosis des „Justinos‘““ NT 3) dıe Naassener (4) und
Mit dem arabıschen V ölkerstamm der Nabatäer un die Ophiten (5 parsıstische Systeme dıe Peraten (9)

die Sethianer (10), dıe Doketen (I1), Sımon Magus (I  ),iıhrer Hauptstadt Petra 1m alten E,.domitergebiet, südöst-
ıch VO:  > Palästina, sınd WIr gerade 1im auie der etzten nıhıliıstische Systeme, unter denen chultz dıe re des

Basılıdes (L3) SOWI1E dıe seıner Schule (14) und die rea  Tre durch TÜNNOW und VO  — Domaszewski, Musil, Dal-
11al Al ZENAUET bekannt yeworden. Der 1 zweıten des Karpokrates (15) versteht, endlich Valentinus (10)

un se1in Chuler Markus (L Dazu treten der HymnusKorintherbrief erwähnte Aretas War König der Nabatäer
VO CHÄr bıs L. Chr. VO  an der Seele 1n freıer Nachdichtung (2 ıne wörtliche

St untersucht nach einem Überblick über dıe Na- Übersetzung wırd 234—2306 gegeben uncd Stücke
den apokryphen Apostelgeschichten, nämlıch Krinnerungenbatäer und den genannten Önlg das erhältnis des

letzteren A Damaskus und betrachtet als feststehendes des h. Johannes . Jesum (18) un J:aten des Thomas
ın ndıen (1 9) Um aber den Beweıs erbringen, daßResultat, daß AÄretas dıe Stadct tatsächlich besessen, seINE

Hoheitsrechte aber Urc. einen Ethnarchen einen dıiese rel1g1Ööse Bewegung vorchristlichen, rein heidnischen
Ursprungs 1st, bıetet der erfl. neben einem jJüdischenStammesfürsten, den WIT CcCheıch nennen, ausgeübt habe

Wenn 1€5 richtig ISt, entsteht dıe weıtere Frage; wIie Midrasch, dem Buche Oln der Schöpfung des Kıindes I}
die Stadt In dıe Hände des Aretas gekommen 1st Hatte s1e noch heidnische Dokumente einer dem (snoOostizismus VECI-
als altes Eigentum der Nabatäer geerbt, der hatte sSı1e annektiert, wandten Kıichtung, und Wa dıe Poımandresgnosis (6)
der WAar s1e ıhm geschenkt worden ; St entscheıdet sıch ach SOWI1E AUS den Zauberpapyrı dıie Krzählung VO der Welt-
eingehenden Erörterungen für das letztere und glaubt, dıe Schen- schöpfung durch Abraxas (7 und die Mithrasliturgie (8),kung se1l durch en Kaılser Caligula auf Veranlassun des KönigsAgrıppa 1m IT Chr. geschehen. 1n denen, unbeeimmnflußt VOI1L hrıstentum, ynostische (Ge-

Dieser Annahme 1St der Umstand günstig, dalß iNan ZW ar danken entwickelt werden.
Kaısermünzen der Stadt bıs ZUum 12,. Chr. und wıeder aus Bei der Auswahl der Stücke beschränkt sıch der erf.
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auf dıe eigentliche (+NOSIS kurz VOT und nach dem Au Zahlenspekulatıon. In dıeser Darstellung werden viele
treten Jesu (ca. 20 Chr bıs Q CHr) un hebt Leser schmerzlıch empfinden, daß der V erfasser VO.  -

dabeı das Bedeutsamste heraus, während AL VO  - dem der ngabe der Literatur, cd1e offenbar In weıtgehendem
Krausen un Verworrenen 1LUFr Proben bıetet. Immerhin aße beherrscht, völlıg abgesehen hat
hätte ß auch angeben können, welche gynostischen Doku- Den Schluß des nützlıchen Buches (S 231—241)
inmente außerdem erhalten sınd und S1e gefunden werden. bıldet der Nachweis der Quellen, ıIn denen die hıer mit-

Mlıt eiıner bloßen Übersetzung der lexte äre ındessen geteilten Dokumente enthalten sınd.
den meılsten Lesern nıcht gedient ; denn dieselben bıeten
dıe Doktrin der betreffenden Sekte nıicht unverändert, Bresiau ÄPaul FEG1ID1ISCH:.  A
sondern überarbeiıtet un: verkürzt. Dazu kommt, daß dıe KamDers: Franz, Karl der Große Die Grundlegung der
(Snostiker sıch eıner schwierıgen T’erminologıe bedienten miıttelalterlichen Kultur un Weltanschauung. Mıt Mosaikdruck-
und dunkle kKedewendungen und symbolısche Andeutungen JT ıtelbild nd 74 Abbildungen. | Weltgeschichte ın Charakter-
lhıebten bıldern, herausgegeben VO Kampers, Merkle, Spahn]. ; $Maıinz,Der Verf. unterzog daher dıe ITIkunden einer Kırchheim CO I9I10 128 Lex 8°) M
gyründlıchen Bearbeıtung, indem 6l /usätze, dıe als solche
AA erkennen Sınd, beseıltigte un durch kleinere Kınfügungen,

Durcharbeiten muß 1Nall dıe Lesung dieses Buches
NENNEN, denn hınter jedem kleinen Abschnitte auern dıieAuslassungen un zuweılen selbst Abweichungen VO Lexte Fußangeln eiıner sehr umfangreichen Lateratur und langerdas V erständnis ZU erleichtern suchte. Gegen dieses N ers

fahren ist nıchts einzuwenden, da 1ın den wesentlichen Be- Entwicklungsreihen, Cje INla  — SIC SO weılt INa damıt be-
kannt ist, 1ns (Fedächtnis zurückrufen muß Es ıst dem-stand des Textes nıcht eingegr1ffen wırd und der Forscher nach e1INn SOr schweres Buch, das VO Verfasser 1ın dıeserdıe Dokumente doch iın der Ursprache einsehen muß Orm LLUT mıt der rößten nNtsagung 1at geschriebenJedem Stücke 1äßt der Verfl. eine Krläuterung iolgen, werden können, weıl umfangreiche eıgene und viele fremdeder 1: dıe wıichtigsten inhaltlıchen un geschichtlichen

V oraussetzungen TOÖrter Dabel sucht e auch cie Un- Korschungen notgedrungen 1n einem knappen Satze oder
WIinzige Abschnitte ZUSamme SCZOZECN werden mußten.ordnung, dıe In manche lexte eingerıssen 1Sst, 77 beseıti- Das rgebnis ıst e1INn UCH: für das der Kachmann, der

SC (vgl SO ff.) und Lücken 1mMm Gedankengange
nach nalogıe der nächstverwandten gynostischen Systeme

Forscher dankbar Z A seın allen (Grund hat, weıl hıer
überbrücken.

1ne Fülle VON KRıchtlinien für diıe verschiedensten (ze-Daß sıch dabe!l Kombinationen bıete festgelegt 1st, VO denen d1e meısten einer e1INn-handelt, dıe oft zweiıfelhaft bleiben muüssen, g1bt selbst
Die Bezeichnung einer onostischen gehenden Nachprüfung standhalten werden. lan kannbereitwillig (S XAL) sehr verschıedener Meinung darüber se1n, ob geradeSekte nach Justin hält mıt ansprechenden (GJründen für notwendig Wäl, s () eıt auszuholen, W1IE der Verf.e1INn Mißverständnıis, iındem Justin der Märtyrer dieses hat. Karl (3r ist d entschieden dabelSystem ın seiınem leider verlorenen S5Synbla2 ma dargestellt <zUTZ gekommen, auch dann, WENN nıcht 1n der AD«und Abschreiber, die dıeses Kapıitel exzerplerten, seınen

Namen darüber gesetzt hätten (S 3T.E) Den Doketis-
sıcht des erf. gelegen hat, eın größeres Lebensbild des
Heldenkaisers ZUu entwerfen. Für dıe weıteren Kreise derI1US führt aut rein heidnische Doktrin zurück (S L25) gebildeten Welt werden sıch wohl] erhebliche Schwierig-und macht wenıgstens wahrscheıinlıich, daß eın arpo-

krates nıcht existierte, sondern dıe Sekte ach dem ägyptl-
};  N  z  eıten ın ezug auf das Verständnis zahlreicher Ausfüh-
LUNSECN ergeben.schen (zotte Harpokrates benannt wurde (S LO Die Ausstattung iıst che ın Cdieser Sammlung blıche,Um den Leser auch über den (snostizismus iım all- sehr reiche. Das JTiıtelbild 111 Farben ıst ın der Ausfüh-gememnen ZU orjentieren, verbreıtet Sch sıch ın eiıner ausS- rIung sehr mäßig ; das ıhm zugrunde lıegende OUriginal-führlichen Kıinleitung, dıe 1n manchen Partien freılich den aquare. ıst noch mäßiger.weıteren Kreısen, welchen dıe Schrift cd1enen soll, nıcht

ın e umfangreichere Unter-
schrift möchte iıch manchen der Textbilder wünschen,leicht verständlich se1ın dürfte, über Wesen un Kıgenart zumal der 'Text selbst auf S1E keinen Bezug nımmt. Dieder (1NOSIS (S 1 11— X VIIT); wobel davor warn\, den

(snostikern aufgeklärte wıssenschaftliche Lehren, twa NOr
dem Lai:en nıchts erzählenden Abbildungen 36 und 61
hätten recht gut fortbleiben können. Der allgemeineahnung der darwinistischen 1:'heone,; zuzuschreiben. So- Hinweis auf dıe Initialen und Vignetten Schlusse ıstdann geht auf dıe Überlieferung der gxnostischen Lehren

beı den Kıirchenschriftstellern e1n, VOIN denen den WIE
ungenügend, hre Herkunft sollte angegeben werden,ich das seinerzeıt 1n dem Prachtwerke über dıeıppolyt als Quelle AIn höchsten werteLt, der fIreilich katholische Kırche auch getan habe

nıcht „mıiıt einem anderen schismatıiıschen Bıschofe“‘, sondern Ich habe sehr viel Aaus diesem Buche gelernt undmıt dem rechtmäßigen Papste Pontian verbannt worden möchte dringend wünschen, daß sehr vielen anderenıst (S X— XXXV]). achdem der erf. auch dıe auch gehen möchte. Der wıssenschaftliche (Gehalteinzelnen gnostischen Systeme besprochen hat (S. Z V II dıeser Arbeit ıst eın ungewöhnlıch oroßer.untersucht scharfsınn1g, Aaus welcher Quelle der Rom Paul Marıa Baumgarten.(GGnostizismus entsprungen ist (S AXVI—XCI). Er Be-
langt dabe! dem Krgebnis, daß SI keinen einheıitlichen eitz, Octeur es Jettres, Essai historique Sl  —- lesAusgangspunkt hatte, sondern untier dem wechselnden rapports entre la philosophie et la foi de BerengerKEınfilusse verschiedenartiger, sıch gegenseıt1g 1em- de Tours Ihomas d’Aquin. Paris,mender Strömungen allmählıich entstan:!

Lecoffre @}In ıhm egeg- Gabalda), 1909 (XV, 176 SE } Fr. 3,50
neten sıch astrologısche Vorstellungen, der Einfluß des Als das prinzıpiellste Problem des älteren nıttel-
Mysterienwesens, griechische un orlentalische Mythologie, alterliıchen Geisteslebens sıeht mıt Recht das Ver-

hältnis VO  - Wissen und (:laubendıe jJüdısche (+>eheimlehre VO. göttlichen agen (Merkaba) Mıt der VO  } fran-
und VOT allem der Dualismus des Parsısmus mıt seiıner zösıschen Geschichtschreibern der Philosophie verbreiteten
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Ansıcht, als hätte 1mM früheren Mıttelalter dıe Universalıen- rıeg, Dr Gornelius, Professor der Universität Freiburg
irage den Hauptgegenstand der Untersuchung gebildet, Br., Enzyklopädie der theologischen Wissenschaften

ehnt auch den Versuch De nebst Methodenlehre. Zu akademischen Vorlesungen und Zuist dadurch gebrochen. Selbststudium. Zweıite, verbesserte Auflage. Freiburg M Br.,W ulfs ab, dıe IL Kntwicklung der mıiıttelalterlichen
Philosophie unter die Gesichtspunkte Scholastık un Herder, I9IO CAIV, 331 280 8°) Y 9 geb. 6,20

Dei vorliegende Abriß der theologischen Wiıssen-Antischolastık einzustellen. Dieses Schema 1äßt dıe VCI1-
schıledenen KRichtungen, In denen das philosophische schaften, der sıch bel seinem ersten Erscheinen 1mM 1509

eiıner sehr beifällıgen Aufnahme eritreuen durifte (vgl. Hıst.-Denken In der angedeuteten Periode sıch bewegt, nıcht
DZW. Ottsihrem Rechte gelangen. Kür dıe Behandlung se1nes polr Blätter 125 | 1900| 179-—160,

Themas kommt nıcht darauf < alle dıese Rıch- INANNECT, Geistesfrüchte Aa UuSs der Klosterzelle, herausgegeben
VO Jud, München 1906, 323—9332),; hat ine nıchtLungen I1 hervortreten lassen, W1E iwa VO  w

einer allgemeinen Geschichte der mittelalterlichen Phılo- unbedeutende sachliche Krweiterung erfahren, ındem c1Le
Er scheıidet se1ıine Unter- HV Auflage gesteigerter Verwendung VO  — Kleın-sophıe Twart: werden kann

suchung ın dreı Bücher, VO  - denen das erste das AT druck [8)8! 279 auf A Seıiten gestiegen ist. Im übrıgen
hältnıs VO  > Wıssen un (Glauber: bel den dialektischen, ist Anlage und Charakter des Buches sıch gleich geblieben.

Die verbessernde und ergänzende Hand des Verf hatdas zweıte bel den mystischen I’heologen des i un
Jahrh., das drıtte 1n der eıt der Assımıilation der aber überall eingegriffen. Insbesondere galt dıe Verbes-

SCIUNS der Anordnung un Gliederung des Stoffes. Derperıpatetischen Lehre mıt der christlichen Denkweıise 1mM
1 a  T darstellt. Hauptanteıl dl der sachlichen Krweiterung fallt den Kın-

leıtungsparagraphen und den Abschnitten über dıe natur-Bel den dialektischen I’heologen schildert Berengar lıche un dıe übernatürliche Offenbarung, Theologıe unvon Lours und Roszelıin als dem theologischen Rationalıs-
verfallen AaU: Mangel Kenntnis der Iragweıte elig10n /Ä Besonders ankenswert sınd dıe glänzenden

der menschlichen Vernunft. Ausführungen über das relig1ös-sittliche Ldealbild, dıeDer Anselm V'  T  x
Wiıssen und Glauben, ındem Menschwerdung un: gesellschaftlıche Bıldung, dıe wıssenschaftlıche OÖlt- un!
IrTimnıtät mıiıt genügenden Gründen beweısen ıll Ander- W eıterbildung des Klerus und cLe erweıterten Bemerkun-

CN über dıe Geschichte der einzelnen Disziplinen. Dasseı1ıts verkennt NOC dıe Bedeutung der Vernunit für
dıe Glaubensmotive beım Gläubigen. In diesem Punkte uch ist vortreiflich geelgnet, den Jünger der Wissenschaft

ın ıhr Studium un iıhren Beruf einzuführen und allseıtıgist ıhm :Abälard überlegen. Im übriıgen vermıssen WIT
orlentieren.auch be1 ıhm eine richtige Scheidung zwıschen Wiıssen Der als tüchtiger Pädagoge bekannte

un Glauben. Verfasser hat mıt vollkommenem Recht nıcht auf dıeDenn FOLZ seıner scharfen Betonnng der Masse des Stoffes, sondern auf das methodische StudiumUnbegreiflichkeit der eigentlichen Glaubensmysterien be-
müht sıch doch auch CI, das triınıtarısche Verhältnis (70f= den Hauptwert gelegt. Kıne oroße Sorgfalt hat der ın
tes mıt der Vernunft A erweılsen. dıe einzeinen Stoffgebiete einschlagenden I .ıteratur O

wendet.Zur mystischen Kıchtung zählt dıe Schule VO Dem Zweck des Buches entsprechend und AaUuSs

pädagogischen Gründen wurde mıt Recht VO einem C1-Chartres, ın der 1Ne rationalisıerende Strömung lerrYy schöpfenden Verzeichnis der Lıteratur abgesehen. EınVO Chartres, ılhelm VO  en) Oonches neben der fideistischen
(Gilbert de Ia Porree) nachweist. Das Verdienst des Mangel aber 1st CS, daß nıcht Iimmer dıe neuesten Auf-

lagen angegeben worden sınd.Bernhard, der ZA6I philosophischen Spekulationen sovıel Außer den vVvon uns 1ın der »Deutschen Literaturzeitung «W1IE keine Neigung verrät, besteht darın, den Begrniff des
(‚laubens genauer Tormuliert /R haben (I910, 2775 f. gemachten Notamıiına selen noch folgende Be-

Die beıden oroßen ET UNSCH gESTALLEN. Zu em Urteil Humboldts ber GregorViıktoriner schreıten sodann bereits ZUT Unterscheidung Reisch (S 29) ergänze KOosmos [{ (1847) 286, ( 52
zwischen der natürlıchen T’heologie un: der Glaubens- ea methodica etc.) Martınıus (vgl. Aufl I7 ZU Hiıerony-
wissenschaft iort. LLUS } 130) ‚nES (al Uun! Trident, Fa on deDas hält S1Ee aber nıcht ab, dıe beiden ref. /‚De Zu dem Ehrennamen E0Ä0y0S (D 35 f. i(sebiete entscheıidenden Punkten doch och immer Deilßmann, Lıicht VO Osten * (1909), 262 vergleichen,

veErmeENgECN, S! sı1e dıe Irinitätslehre als Bestand- Von Grupps Kulturgeschichte des Mittelalters CS 108) 1St Oln
em un! 1907/8 dıe zweıte, VOIl Krıer, Das Studiumteıl der natürlichen T’heologie betrachten.

rst selt dem Beginn des F Jahrh. beginnt sıch un: dıe Privatlektüre [127) dıe Aufl 1904 (nıcht 190
un VO desselben Verfassers Schrift » Die Höflichkeit« i32)cdie - volle Klarheit über das (Glaubens- und Wiıssensgebiet dıe Aufl L909, VO Meschlers Leben Jesu CS 162) 1906 dıe

und dıe beiıderseitigen renzen auszubreıten. IThomas 6C on Nestles Einführung 1INs griechische N CS 733 1909
die 39 Vo Marx Lehrbuch der Kirchengeschichte C 194) 1908VvVon Aquın, dessen einschlägige Lehre mıt aller SOrg- dıe 4.:y VO Pohles Lehrbuch der Dogmatik 240) 1908 (—1910)talt darstellt, verleıiht den 1mM Laufe VO  _ Jahrhunderten dıe und VO Peschs Praelectiones doqgmat. (D 240) 1903SEWONNENEN Eınsichten che endgültige klassische Formu- dıe (I® 1909), on Vosens »Das Christentum (nıcht der

herung. Katholizismus) und O  . Einsprüche seiner Gegner« &; 255) I190)>
hat e6s verstanden, dıe Kntwicklungsgeschichte dıe Y 49 VO Göpferts Moraltheologie (nıcht „Lehrbuch der M

eınes belangreichen Problems der Scholastık scharf heraus- 274) 1909 dıe ° 9 Noldıins Summda CO MOTaLl. e& 275)
zuarbeıten. I910 dıe Ö., VON Schüchs Handbuch der Pastoraltheologie (S 285)Seine Schrift empfiehlt sıch durch große 1910 dıe und I [0)8| Pruners Lehrbuch der Pastoraltheaol.
Gründlichkeit un Klarheit und ıne unbestechliche Wahr- (S 285) 1904/ 5 (nıcht 1900 dıe VO Stolz’ Homuiletik (S. 298)

189 1e un| O1l Duchesnes Origines Au CU chretienheıtsliebe, tern VONn aller apologetischen Jendenz, welche (S 306) 908 die Auflage erschienen. Von Meyersine richtige Krkenntnis 1U  S hemmen könnte. Die Schrift Institutiones LUVPES natura ®) 260) erschien der 1885macht nıcht 1Ur dem Verfasser alle Ehre, sondern auch 1906), der 1 900, und [0)]8| Thalhofters Handbuch der
der ‘ Schule, der er sıch Üf Dank verpflichtet fühlt (vgl Liturgik ( 306) 1st L1UT die Abteilung des Bandes VO

SE f.) Ebner ın Auflage herausgegeben worden und 1894
(nicht 1896) Der Nachtrag on Luegs Realkonkordanz (S 323)Endres. W ar unnötig, enn das Buch 1st 173 angegeben. 1st
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Mıt
Peraldus ZU lesen.
Heıinrich ıhn (wie richtig 204), 5 9; deos, 88  N sogenannten Kategorien, deren Dorner B aufzählt.

och se1l der treffliche, 1e] wen1g beach- Hılfe dieser Stammbegriffe veht uLSer Denken auf (GGrund
teie atz angeführt : der Irrationalıtät der Sprachen bleıibt
jede, uch dıe beste UÜbersetzung (der Schrift) hınter em der Erscheinungen sowochl auf den ealgrund, ıhre Wırk-
Jrtexte zurück und g1bt zeıin vollkommenes Verständnıis“®‘ ursache, als auf den 1dealgrund, dıe Zweckursache, dıe
(S 149) Möge das instruktive Buch e1ine weiıte Verbreitung So entsteht denn dıe Wissenschaliftwichtigste VO allen
un! eın eifriges Studium finden! der Metaphysık, zunächst dıe Metaphysık des absoluten

Anton och W esens, das WITr nıcht mıt Kant als Idee denkenübıngen.
mussen, sondern das auch als Urgrund und 1e] der
Dinge über der Welt exIistieren muß damıt lehnt denDorner, BA Enzyklopädie der Phiılosophie nıt besonderer

Berücksichtigung der Erkenntnistheorie Uun! Kategorienlehre. Pantheismus entschiıeden aD Dann cdıie Metaphysik der
Leıipzıg, Dürr, 1910 (VIIL; 334 8 Natur, welche dıe materielle Grundlage der Naturerscheil-

V erfasser vorliegender SCHMIt Professor der Vall- UNSCH  5 un: cCıe Kntwicklung der Naturwesen untersucht,
gelıschen eologıe der Unıiuversıität A KÖnıgsberg, un endlich die Metaphysık des Greistes, welche sıch mıt
ıst schon Jängst uch als philosophischer Sschriftsteller be- der Grundlage des Bewußtseınins, dem IC un seiınen
kannt. Wır eriınnern AIl se1Ine Schriften: Mensch- Tätigkeıten befaßt. weist in der Naturlehre den mecha-

nıschen Darwinismus, der dıe Z wecke und beherrschendenlıches Erkennen 1507; Das menschliche Handeln 18605,
TUNAF1L der KRelig1onsphilosophie 1905 . In der l1ypen leugnet, ebenso entschıeden ab, W1e ın der Psycho-

log1e den psychophysıschen Parallelısmus, indem sıch für» Knzyklopädıe der Philosophie« gıbt G: 1U  z gleichsam
das Kesultat oder besser dıe OQuintessenz se1nes philo- dıe W echselwirkung zwıschen Leib un Seele erklärt.

Auf den ersten Blıck könnte INallı Ebenso energısch trıtt für dıe Substantıialıtät der Seele,sophıschen Systems.
gylauben, dıe Schrift solle ıne Kıinleitung ın dıe Phiılo- Ja auch für dıie realen Seelenvermögen eın Man sıeht,
sophıe, 1ne Anleıtung un Kınführung des Anfängers 1ın das Siınd Anschauungen, dıe miıt der Philosophie der Alten
das philosophische Denken seln, W1€e S1Ee Paulsen, Zahz übereinstimmen, obschon AdUus der aAaNZCIL Darstel-
Wundt, Külpe, Kıisler, geschrıieben haben Alleın Dorner lung hervorgeht, daß D} wenı1gstens mıt Bewußtseın, sıch

der Philosophie der Vorzeıt nıcht orientiert hat. Esselbst sagt (S SS daß 11A9  - „dıe Knzyklopädıe nıcht
A dıe Spitze stellen kann, S1E sSEe1 vielmehr das kKesultat dürifte heute ın nıcht scholastıschen reısen wenıge Phı-

Er hat sıch nämlıch als losophen 1n Deutschland geben, welche u1lls nahe stehen,phiılosophischer Forschung“‘.
eigentliche Auigabe gestellt, den Begriff der Philosophıe 5 sympathısch Sın.d, W1IE 1n dıeser seıner Schrift, 88881

Zu entwıckeln und deren T eıle rÄ bestimmen. mehr, als sıch eıner edeln, objektiven Darstellung
Und welches ist das Schlußresultat seıner mühe- befleißigt und sıch aller Ausfälle enthält, che SONS

vollen Untersuchung ? „Daß dıe Philosophıe dıe subjek- wöhnlıich ZU elisernen Bestand moderner Philosophen
tıven Fundamente alles Wiıssens, dıe Krkenntnisvermögen, IA yehören schemen.
und dıe objektiven Fundamente des Wissens, dıe letzten Freilich dürfen WIr nıcht verschweıigen, daß WIr ın manchen

Punkten HHBSSETER Autor nıcht beipflichten können; v wenn(sründe der Welt Ü7 untersuchen hat Die Philosophie dıe Erfahrung für UNSECETE Begriffsbildung nur Veran-
ıst dıe Fundamentalwıssenschaft“‘“ (S 320) Es 1st diıes lassung, nıcht uch Materialursache seın Jäßt; WE R1

den objektiven Raum ur als „„dıe Form betrachtet, WwI1IEe diedıe Definıtion der Philosophie, W1Ee S1E cdıe alte Schule
seıt Arıstoteles Metaph. E 952 b aufgestellt hatte Dinge aufeinander wirken“‘ ; WEeNn 79 dıe Materıe als

Komplex VO Dynamıden Kraftpunkten betrachtet, wennDamıt erklärt S1C Dorner SCRCH dıe Versuche der Ka ö3 dıe eıt blo(} dıe „Form der Veränderung der Zustäiände
pırısten oder der einseltig gerichteten Psychologisten, welche kontinuilerlicher Dinge“ Auch die Kategorien Orners
der Phiılosophie LLUL dıe Beschreibung un ZusammenfTassung haben nıcht die Bedeutung der aristotelisch-scholastischen, welche

die wirklichen Prädıkate der Dinge darstellen, während dıeder Krscheinungen der Außen- und Innenwelt zuwelsen, Dornerschen, äahnlich den Kantschen, auch dıe Prädikabilien, dıeohne AB Grunde der Erscheinungen vorzudringen. Er Aussagearten umfassen ; 1st also der objektive und subjektiveerklärt sıch auch SCHCH dıe subjektivistischen 'Theorien Standpunkt nıcht hinlänglıch geschlieden. Gerne gestehen WILr
Kants un seıner Verehrer, wonach WIT 1Ur VOIN den aber, dalß diese Abhandlung ber dıe Kategorien ber MöÖög-

lıchkeit, Notwendigkeıt, Substanz, Ursache, Zweck uUuSsSsWw rechtsubjektiven Erscheinungen der Dınge ın UuNs, nıcht ber schöne, wertvolle nd anregende Gedanken enthält.
VO  >; dem subjektiven V erhalten derselben ın sıch 1ın och mehr mussen WIr 115 ablehnen verhalten gegenübersıcheres Wissen erlangen könnten, miıt andern Worten em wıiederholten Versuch, auf Grund des ontologischen Be-
Dorner trıtt entschıeden für den Wert der Metaphysık, welses AaUuU»> der Notwendigkeıt der Idee Gottes seine Ex1istenz
des eigentlichen Gegenstandes der Philosophie, eın Und abzuleiten (S B 275 283), zugleich mı1ıt der Kantschen Be-

gründung, „der Schluß VO der Existenz eiıner endlichen Größedas ıst 1n Hauptverdienst se1ıner Schrift. Und 1ST auf dıe eiıner absoluten Größe führe keine Notwendigkeıt mıiıt
ıhm auch gelungen, diesen seinen metaphysıschen Stand- sıch, da einen Sprung mache, sodann weil zuerst dıe Exı1ıstenz
punkt rechtfertigen erstens indem w f nachwelst, daß dıeser endlichen Welt festgestellt werden mußfßte, w as uch wıeder
ohne denkende Bearbeıtung der Wahrnehmung und. auf einem Schluß beruhen ürde 4AUus der Erscheinung auf das

dahıinterliegende eın (S 275) Diese Auffassung scheıint mıtKrfahrung keın sıcheres Wissen, keine Wissenschaft der der heute 1e] verbreıteten ırrıgen Meinung UunNnserecs Autors Z
Natur un erst recht keine Wissenschaft des (eistes und sammenzuhängen, da[l} der aposteriorische Schluß VO. der Wir-

kung auf dıe Ursache, Ol der Folge auf den Grund nur. .eınder Geschichte möglich Are Selbst dıe Begriffe des
Induktionsbeweıls sel, der bloß eıne W ahrscheinlichkeıit begründeKaumes, der Zeıt, der Zahl, der Materıe, ıe (Grund-

begriffe jeder KErfahrungswissenschaft, welısen über dıe bloße (S I75,5 122, 179) Unsern Beifall aber findet_ er, dıe
Gewißheit überhaupt nd insbesondere dıe Überzeugung VO

sinnlıche Krfahrung hınaus. Unsere egr1ffe haben nıcht Dasein Gottes 1mM Gegensatz Z vielen modernen Philosophen
1Ur Ormale Bedeutung für SGT Denken un Erkennen, nıcht auf subjektive Nötigung, auf Gefühl, uf inneres Erlebnis,

auf subjektive Werturteile gründen will, sondern auf zwingendeWwW1€e Kant wollte, sondern S1Ee haben einen realen Inhalt, Gründe, auf objektive Notwendigkeit CS I21, 197, 291) ,  1€der . nicht A4US der KErfahrung . stammt. Das zeigt sıch INnSsS- ‚Erlebnisse‘ kommen nıcht ber subjektive Gewißheit hinaus;besondere den Stammbegriffen des Krkennens, .den wenn nıcht der Inhalt derselben durch Erkenntnis bestätigt wird,“
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der Welt 2115 ott ablehnen.
uch müs.sen WIr dıe Auffassung D.s ber den Ursprung gehend behandelt die vollendeten Sünden der Unkeuschheit,

Die Schöpfung soll darın bestehen, ber m1t solch sittlıchem Ernste, da(ß iıhm wohl nıemand eiınen
da{(i ott den In ıhm vereinıgten Potenzen (Intellekt Un Wiılle) Vorwurf machen kann. (3anz kurz behandelt dıe Sünden der
1nE€e andere Daseinsform g1bt, s1e ıIn der Welt auselınandertreten Unschamhaftigkeıt, offenbar, weiıl CT S1e eıgentlıch als Sünden
äßlt (D 3.06 ff.) „Die absolute Substanz dirımiert sıch In eine einer Art anerkennt ; Suchen, LZLulassen, Genießen geschlechtlicher
objektive und eine subjektive Seinswelse ; s1e sıch als dıe Lust : aber für den praktischen Gebrauch ware doch auf dıe
Einheıiıt beider  6. (S 299) lehnt dıe Schöpfung AUS Nıchts, gewöÖhnlıchen Unterarten einzugehen, schon der hier so
dıe allerdings falsch aufzufassen scheınt (S 3073 ausdrücklich schwierigen Unterscheidung der schweren un läßlßlıchen Sünden,
ab Würde nıcht gleicher Stelle un: auch aqausdrück- der Fragen der Gelegenheit, des Argernisses USW , Hervorragend
ıch den Pantheismus bekämpfen, könnte INa  3 dıese Auffassung 15t dıe Darstellung der das sozlale Gebiet betreftenden Fragen,
Ol em Ursprung der Welt kaum anders als pantheistisch be- Kiıgentum, Arbeitslohn, insbesondere auch für Frauenarbeıt ; der
zeichnen : Die Dinge der Welt eine Entfaltung der realen gOtt- Darlehnsvertrag 1n seliner geschichtlichen Entwicklung, Begrün-lıchen Potenzen. Man sıeht, da(ll Dorner on den deutschen dung des Zinsnehmens AUuUS der veränderten Bedeutung des Geldes
ıdealıstischen Pantheisten, insbesondere VOnN Schelling, Hege]l nd damıt des SAaNZCH Vertrags W, Die Lehre Ol
und Schleiermacher och sehr beeinflußlit 1St. Recht und Gerechtigkeit berücksichtigt neben em römiıschen

In der Frage der W illensfreiheit scheint sıch nıcht kon- Rechte UNsSETEC modernen Rechtsanschauungen, Uun: insbesondere
SCQqUENL ZUuU Jeiben, (S1: s1e, dıe W ahlfreıiheit, 234 leugnet, das Öösterreichische und deutsche bürgerliche Gesetzbuch 1n sehr
dagegen 183 und 272 annımmt. Irotz alledem bleıbt weitgehender Anführung Uun!: Verwertung. Wie dıe Natur
dıe Schrift In vieler Beziehung für den phiılosophisch bereılıts C: der Sache fordert, 1st gerade In diıesem Teıle auch dıe Kasulstık
schulten Leser, wenıger für Anfänger, anregend Uun: instruktıv. reichlich ZUunN Worte gekommen, gewiß nıcht ZUum Nachteile des

TTIer. W illems. SanNnzCH Werkes. Im Kapıtel : Staatlıche Gemeinschaft 1st be-
sonders dıe Schulfrage (Pflichten nd Rechte des Staates), dıe
Steuerfrage (Steuerpflicht Pflicht der legalen Gerechtigkeit)

beachten. Im Kapitel : Kırchliche Gemeinschaft wiırd auchSchindler, Fr. M., Lehrbuch der Moraltheologie. IL das kırchliche Bücherverbot In seiner heutigen Geltung knappBB Wien, Opitz, I9I10 ( 3609—825$ SL, 83°) Kr ö,50 dargestellt. Hier hätten WIr en Unterschied ın der Verpflich-
Im vorlıegenden Teıle des Bandes seıner Moral- tung des natürlıchen und kırchlıchen (sesetzes hervorgehoben

gewünscht.theologıe, der das dahnz vortreffliche Werk abschließt, Wohl L1UT AIn Versehen 1st o der Satz eingeschoben,behandelt der gelehrte V eıt. das christliche Leben 111 da Del subjektiv unverschuldeter Ehrabschneidung uch materıelle
Schädigungen gutzumachen selen. Die Verpflichtung ann sıchbezug auf den Nächsten ın WEl der Natur der Sache

nach ungleichen Abschnitten. Idıe Pilıchten un!: A beziehen.
doch höchstens auf möglıchste Hemmung eınes weıteren Schadens

Körperverletzung nd Freiheitsberaubung > 457-—-461)genden 1mMm menschliıchen (emelnschaftsleben überhaupt, möÖöchte ich doch objektiv Iwas beurteilen, WenNnn auch
Jl Pfliıchten und Lugenden innerhalb der einzelnen ım einzelnen Falle oft dıe mildere Auffassung recht behält.
Hauptgruppen des (;emeimmnschaftslebens. Im ersten Al SO hat Sch WuLSs e1INn Moralwerk geleierf; das ın der
schnıiıtt Liebe und Gerechtigkeit 17 allgemeınen un dann Reihe der großen eutschen Moraltheologien sıch durch
1n bezug auf dıe einzelnen (Güter des Nebenmenschen, eigenartige Vorzüge auszeichnet und in seiner Weıise den

demLeib und Leben mıt BEinschluß der SAdNZECN Lehre Fortschritt der Moraltheologie Öördert. Möge
über Keuschheit und Unkeuschheıt ; dıe (‚üter der gyelehrten V erfasser beschıeden se1n, 1 Auflagen

seinem Werke ımmer ıö here Vollkommenheit Z VC1-Seele ; dıe äußeren Güter, wobe!l auch dıe ONS als
„der Gerechtigkeit verwandt‘‘ bezeichneten J1 ugenden auf- eihen.

Ehre,>  MMEN sınd, un Freıihelit, Kıgentum, be- W ürzburg. Kr G ÖöptfeErT
handelt werden, letzteres 1m allgemeınen 1ın der
wöhnlich beobachteten keihenfolge. Jedesmal werden utz, UÜIncH; Pro(. Rechte' Bonn, Der neuesteerst che Pflichten, dann deren Verletzung und deren (3ut- Stand des eutschen Bischofswahlrechtes Mit Exkursenmachung vorgeführt. Daß dıe Schwierigkeit, dıe Syste- 1n das Recht des 18 nd Jahrhunderts, (Kirchenrechil.matık der Kıintellung 1n allem durchzuführen, auch hıer Abhandlungen, herausgeg. VO: Stutz. eft ;8] Stuttgart,
nıcht allseıtig überwunden werden konnte, erg1ıbt sıch AUS Enke, 1909 (AIV, 258 BL 8°7)
der Stoffülle der Moral und dem Verf. nıcht ZULI Nun ist auch Ulrich Stutz auf dem Plan! Dem
ast sehr verdienstvollen, vıel beschäftigten Herausgeber dert

Der Haun el handelt VO der (GGesellschaft ım » Kirchenrechtlichen Abhandlungen«, welche dank dessen
allgemeınen, VO  - der Famıilien-, staatlıchen und kirchlichen unverdrossener, gyewıssenhafter und entgegenkommender
(+ememschaft. kKedaktionsarbeit In wenıgen Jahren dıe ahl] VO über

Um nıcht dıe dem Jjetzt vollendeten Werke VO 00, Al Teıl sehr umfangreıichen, Publıkationen erreicht
allen Seiten gespendete Anerkennung tıefer, wıssenschaft- hat, ist gelungen, 1mM 56 Heft selbst als Autor auf-
licher Begründung, Kıingehens auf che Fragen und Be- zutreten Ist der erıf. auch „nıcht darauf dUSgESANSEN,dürfnisse der NEUECIEN Zeıt, Anzıehung der Schrift, Neuigkeiten über Bischofswahlen zusammenzutragen‘‘ (S X)
Väter und kirchlichen I’'heologie (vgl auch dıe beıden 5 hat CFE doch eınen sehr wertvollen Beitrag für dıe
Rezensionen 1n der Theol KRevue 1908 Sp if. 1909 kırchliche KRechtsgeschichte W1e für dıe kırchenrechtliche
Sp. A D N} Zu wiederholen, eıl S1Ee auch auf chesen and Nogmatık gelıefert das beste un verlässigste, C1I-
zutrifft, bemerken WIT gleich, daß der Zweck des Verf.; schöpfendste und gründlichste Quellenwerk über das
eine Moral abzufassen, dıe auch VO La:en mıt Nutzen geltende deutsche Bischofswahlrecht, wıichtig und vorteıl-
gyelesen werden könnte, 1n dıesem etzten Teıle uNns (6)8 haft besonders AN  uch für den Kırchen- un Kırchenver-
allem erreicht scheınt, sowohl Was den Stoff, .  als auch Was [assungshistoriker.
dıe sprachliche Form und dıe Art der Behandlung angeht NMlıt eiıner D1ıs ıINns Kleinste gehenden Literaturkenntnis

Außerdem möchten WI1r noch einıge Bemerkungen machen. gıbt der Verf. 1ın der ıhm eigenen, dem Leser wohl-Der erf£. reiht dıe Lehre VO der Keuschheit und ıhren Ver-
letzungen be1 en Pflichten CHCN den Nächsten e1n, offenbar tuenden Frische, gewandten Dialektik, Juristischen Klar-
nach dem Wortlaut des ebotes, während al s$1e heıt un fließenden Sprache einleıtend einen Jberblick
lieber als Sünden den eigenen Leıib bezeichnet. Sehr ein- über das deutsche Bischofswahlrecht, cie W ahlstreitigkeiten
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und cdıe Wahlrechtshteratur 11 Jahrh. Den Mıttel- den f seiner eıt häufigen Fehler hıingerıssen wurde,
punkt bıldet der Erlaß des päpstlichen Staatssekretärs dıe („eschıichten der Heılıgen stilistiısch auszuschmücken
kKampolla V Julı 1900 dıe preußischen, hanno- und d teılen, W1€E dıes Surıus n rar Er
verıschen und oberrheimniıschen Bischöfe DZw Kapıtel betr. begnügte sıch damıt, dıe echten Leben und Akten
cre MHMandhabung des Bischofswahlrechtes. Von ıhm AaUuS- den ıhm vorlhegenden Handschriften mıt skrupulöser (4e-
vehend behandelt der Verf 1ın objektiver W eıse unter nauigkeıt auszuschreıiben un wirkliıcher Textherausgeber

z Sse1InN.Anführung alterer, Hea TET un: neuester gedruckter un {die eigentliche Quelle aber, AaUus der VL schöpfite,
och nıcht gedruckter Beweısmiuttel dıe Wahlfreiheit der dıe EF1Ss; dıe benutzte, Ssınd nıcht näher bekannt;

ist SOQar nıcht unmöglıch, daß S1E nunmehr >  d} VT1 -Kapıtel und dıe päpstliche Bestätigung der Wahlen, dQas
Ausschlıießungsrecht der nıchtkatholischen Staatsobrigkeıit, loren SINd Die Neuherausgeber des Sanctuarıum haben
das Kapıtel der Mindergenehmheıt VO W ahlkandıdaten, sıch darum VO allem ZU111 /weck gyesetzt, den alten ext
dıe Rechte und Ccıe Stellung des staatlıchen ahlkom- selbst Nau wıeder abzudrucken. Durch besondere Zeichen
m1ssars. In einem Xurzen Schlußwort wırd dıe Kırchen- sınd ZULE Krleichterung des Nachschlagens un Vergleichens

1m Lexte cd1ıe alten Seitenzahlen angegeben. IDIISrechtsentwıcklung der G(regenwart charakterisiert als Adie
allmähliche Preisgabe der kirchenrechtlıchen Mıttel, mıt Mombritius benutzten V orlagen manchmal ziemlıch
denen VON der Kirche ehedem c1e Welt regıert oder fÄ mangelhaft, daß sSe1IN Lext nıcht wenI1g kleinere ] ücken

UUm diesem Mangelregıeren versucht wurde‘“ (67 I als „Enttemporalısierung un einıge alsche Lesarten aufweıst.
oder Spirıtualisierung“‘. Den Staat VOIL Überschätzung 1bzuhelfen sSınd Schlusse eines jeden Bandes der
seINESs Einflußrechtes ut kırchliıchem (‚ebiete warnend, Ausgabe Korrekturen, V erbesserungen und Krgänzungen
mahnt der Verf., ‚„„daß aınter dem Staatskirchenrecht e1in nachgetragen, dıe Uus verschıedenen gedruckten un u11 -

starker neutraler Staat stehen solle, der vorurteıilsfireı und gedruckten Quellen entnomrhen sınd. Durch dıe Wahl

gerecht uch der katholischen Kırche un! ihrem Recht eINESs ziemlıch NoCH Druckes ist der Umfang des erkes
viel Bewegungsfreıihelt einräumt, als ın seiınem Rahmen nıcht allzu oroß veworden. DDie Akten sınd nach alpha-

betischer Reihenfolge der einzelnen eılıgen gyeordnet.und 1m Interesse der (;esamtheıt irgendwıe möglıch ist,
der aber ıin erstier Linıie den (‚„edanken eıner rein c1es- Diese UOrdnung 1st ın jeder Hınsıcht dıe beste, da wohl

seıtigen, 1 Interesse aller selner Angehörgen bestehenden nıcht möglıch 1st, irgend eine andere befriedigende chrono-

Lebensordnung zielbewußt und machtvoll vertrıtt‘“ (S 02) logische oder topographische oder sonstige Anordnung der

Bezüglich der Bischofswahlen spezıell mahne dıe geschicht- Akten ZU treffen. Möge diese vortreiffliche ammlung ın
keiner orößeren Bıbliothek iehlen, da S1IE für den Arbeıterlıche Erfahrung Zurückhaltung und lasse das zu- Recht

bestehende negatıve Ausschlußverfahren als dıe beste un auf kirchenhistorischem und hagiographischem (;ebiete 1n
weıseste Lösung erscheinen S O22 {[J)as Urteıil CI csehr wertvolles Hiılfsmaterıial bıetet!
Stutz kann für 198981 wertvoller erachtet werden, als Allmang, ()bl
nıcht ON einem „Ultramontanen““ sondern Von. einem Straßburg‚ IDN

Protestanten omm
Bamberg. AUgUSL Knecht. Qui1bell, E Excavatıons AT Saggara. Bände Le

CATE; Imprimerie de I’Institut francaıs d’archeologie orientale,
1907/, 1908, 1909 (Ns Tateln ; IE 85 Tafeln.;

En  - {6 5 66 Tateln foli0). 181.20.Mombritius, Boninus, Sanctuariıum SC  en Vitae Sanctorum.
Novam ATIC edıitionem CUraveruntzi duo monachı Solesmenses. Dıie VO Quibell tür den ägyptischen RerUuice des UM-

tom1. Parısıls, Fontemoing, MC (AAAIL 688 ; lıquıles veranstalteten Ausgrabungen auf dem FPyramıden-
336 49 Fr felde VONL Sakkara dauerten VOIL ADı 1905 bIs 1909

Vor dem 1480 erschıen P YVlaıland ohne Angabe un haben eiIn besonderes Interesse Iür dıe christlıche
VON (Ort un: Jahr das ogroße zweıbändıge Werk Sanctiua- archäologische Forschung, da in iıhrem Verlauf auch
1UM SENU L’ıtae Sanclorum. Der Herausgeber, Bonın Mom- auft eın koptisches Kloster mıt schöner Basılıka stieß
brıtius, eın Mailänder Patrizıer, hatte se1ın Werk dem Sekretär Diese Rume WaTr seıt alters unter dem Namen Ras e]

Wa (318Tr bekannt und WI1IE viele ın Ägypten ıne Ausbeutedes Herzogs, dem KRıtter Cichus Sımonetta gewıdmet.
ür Käuber uncd Händler.letzterer 1mM 450 durch Henkershand starb, muß (3aston Maspero, der treifliche

das Werk einıge€e Zeıt vorher erschıenen SeIN. Bereıts 1 Direktor des Museums-Ausgrabungswesens dıe Ie-
17 Yahrk. gehörte dıeses Z.u den lıterarıschen Seltenheıten matische Würdigung ch der altchristlıchen Denkmäler
un: wurde Bücherfreunden W1€e NMabıllon, Erzbischof SEIZ ıhn übrıgens ın trefflichen Gegensatz den AT

tretifern der OgeCHN offizıellen deutschen ArchäologieLe Tellier Reıms 88 mıt großen Unkosten P I =
werben gesucht. Der Wert der ML.schen ammi1ung kommt Agypten hat den Kumenkomplex zuerst auf den Namen

hauptsächlich aher, daß S1e ıne 308 Anzahl des OL jJohannes VOINLL Nikiou un!: anderen koptischen
Heıiligen- un Märtyrerakten enthätl, dıe bhıs ARBRE den Quellen erwähnten eılıgen jere m132 festgelegt, der

heutigen : Lag vergeblich 1n anderen Sammlungen gesucht 1 Anfange des Jahrh. starb Da dieser Heılıge 1ın
den Anrufungen der aufgedeckten koptischen (Grabstelenwerden mehrere dieser en sınd wohl neu herausgegeben,

aber nach eıner Vorlage, dıe VO dem M.schen ext nıcht ebenso W1e auf einıgen späten W andatresken 1ne bevor-
1LUTr der SPIache, sondern auch dem nhalte nach abweıicht, Rolle spielt, SO erscheint e Namengebung fast

Es besteht terner dıe weıtere Möglichkeitwährend wıederum andere 'Texte 1LUFr der Oorm oder dem gesich EYTt.
Stil nach verschieden sınd. EKın bedeutender V orzug des eıner Identifizierung des neuausgegrabenen Klosters VO

S5Sanciuarıum iıst der; daß Mombrıtius, obwohl dem Huma- Sakkara, das 1n unmıiıttelbarer ähe der bekannten Stufen-
mıt dem VOIN Itinerar des "Theodosıusnıstenkreise angehörend und selbst e1INn geschätzter Dichter pyramıde legt,

erwähnten Jeremuaskloster ım (sebiete Nlemphıis. Alsund geachteter. Meister lateinıscher Beredsamkeıt, nıcht ın
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gezelgt naben gJaube, gänzlıch fehlgeschlagen. Die geschıicht-Gründungszeıt AaAme meılınes Erachtens der Anfang des

O. Jahrh. 1n Frage Das wen1g2e, Was O1l alten Vlarmor- liche Betrachtung der 1im T-@8T: vorliegenden Zeugnisse ber
en Glauben der Urgemeinde, dıe ich ZUuU Schlu( och ın DC-

sachen aufgefunden wurde, nach Analogıen OIL rängter Kürze vorgelegt habe, gyeEStaLIiEL keinen Zweiftel daran,
Karm Abu Mına frühestens In d1ese eıt. So W1Ee sıch da(} das Bekenntnis ZU der I rınıtät schon 1n der altesten Christen-

heıt Sall un gäbe W al nd da dıe Apostel, dıie verkün-che hHeste des Jeremiasklosters und seıner Kırche eute
dıgten, Zeugn1s davon ablegten, VOINL Herrn selbst empfangenpräsentieren, datıeren S1e aber AUS eıner Jüngeren Periode, haben.

dıe einen N eubau untier den Auspizıen der H ochblüte
»Die Bekenntnisse des h. Augustinus« 1ın der ber-

spezifisch koptischer Kunst brachte un der Wende des
SEIZUNG VO Georg Frhr. ertling sınd 1n Uun: (un-

Spätestens 1mM Q. Jahrh. fielenJahrhunderts entspricht. veränderter) Auflage erschıenen (Freiburg, Herder ‚ leider hne
Es 1st ho cher-Cd1e Bauten dann dem Vandalısmus des Islam, der sıch ahr], A, 520 16° 273 geb

auch schon früher all ihnen versucht haben INAS, definıtıv freulich, da(} dieses einzıgartıge Buch, jedenfalls eines der tief-
sinnıgsten Werke der Weltlıteratur, durch V. H.ıs vortreff liche,anheım. uch dıe schwierıigsten Gedankengänge klar Z Ausdruck YT1N-

Neben den Basılıken der Menasstadt bıldet der Kır- gende Übertragung und dıe kurz orientierende Einleitung manchen
Kreisen, die sıch en lateinıschen ext nıcht heranwagten,chenplan Cdes Jeremiasklosters das eltene Beıspıiel einer

reın hellenistischen Basılıka ın Agypten. 1)as näher gebracht worden 1st und, wıe der buchhändlerische Erfolg
zeıgt, willkommene Auinahme gefunden natsprünglıche Schema War eın dreischiffiges Oblongum VO.

vierz1ıg Meter Länge mıiıt eingebauter ApsIs un: Narthex. Fierens, A Besprechung on 1 h8mMası B Santa (asa
Bemerkenswert ist das Südatrıum miıt Säulenraum un: dans ’”’histoire (premiere etude) 1899 nd Eschbacnh,; La V  erite  Ar

S5U«r Le fFait de Lorette, 1909 (S.-A AaUS der Revue ALes questionsKHreitreppe;, ıne uch bescheıidene Analogıe ZUI1LL
Ihristoriques 19I0 ulı Bouffard, Constant., La erite S11

großen Atrıum der Arkadiusbasılıka der Menasstadt. Freilich le faıit de Lorette D le Alphonse Eschbach. Etude
kam 1 Jerem1askloster keın kostbares Baumaterıal crıt1que paL un laique Poıltevın. Parıs, Pıcard, I9IO (143 8°)
Verwendung und 1Ur dem prächtig konservi:erenden üsten- Boudinhon, A E} La question de Lorette pProp OS d’un

livre recent Kxtralt du Bulletin Ae Ia Semaıne 1910 Julh ff.)sand ist C A verdanken, plastische Detaıils un Kans. Letouzey e ANne, I9IO (48 Os) Pfarrer Sauren
Archıtekturen alle AUS Ookalem Kalkstein OIl (zebel glaubte Einspruch erheben sollen, als ich seinerzeıt se1ine
Tura ın tadelloser Schönheıt vorgefunden wurden. kleine Schrift ber Loreto an dieser Stelle als weniger erfreuliche,

D)as reiche Fundmaterıual hat seINneEe nächsten Paral- ber gutgemeınnte Arbeit ablehnte. Er INAS SICHN mM 1t em Schick-
lelen 1mM Apollokloster O11 Bawıt. Neben schönen Grb- sal des Paters Eschbach beruhigen, der eın dickleibiges, glänzend

ausgeStalteleSs Werk ber den gleichen Gegenstand nıt der gle1-kapıtellen ordern mehr noch als dıe OIl bekannten chen TeENdeCLNZ, dıe Legende unter allen (Jmständen FELIEN:
koptischen 1yp wen1g abweıiıchenden Malereıen cdıe (Orna- verfaßt hat, das aber der o fachmännıschen
mente dıe Aufmerksamkeıt des Kunsthistorikers heraus. Kritik einstimmig als dilettantenhafte Arbeıt _ eınes jeglicher

Methode entbehrenden Verfassers abgelehnt wurde. BesondersSelten 1at nahe beieinander typısche Beispiele wırd Al dem Buche gerügt, da(} 4A12 persönlıchen Ausfällen
(tes persisch-arabischen Einflusses aut che koptische Kunst auf Ulysse Chevalier reich 1St, da dıe Texte umgebogen

dıe christlichen Keste VO Sal  ra  KAara kommen werden uınd da(l} VOL allem nıcht rund Ner4aus DEeSaAHT wiırd, daß
dıe DaANZC Loretogeschichte auf einem einzıgen rautor beruht,lediglich cdie beıden etzten Bände Qui1bells ın Betracht.
mıthın alle spateren Gewährsmänner nıchts, aber auch rein SalDas Gros der Funde enthält Bı 33 Al dessen Bearbeitung nıchts beweisen, weıl s1e alle Ol dıesem einen ın unmittelbarster

S1ir erbert A NO 18)  Nn mıiıt eıner mustergültigen ANA- Und dieser eıne iıst eın Fälscher. Die reılWeıse a®hängen.
lyse der koptischen Inschrıtten beteilgt ist. Im übrıgen obengenannten Verfasser haben ın verschiedener Weise KEschbach
beschränkt sich der ext 1ıf allzu knappe Kınführungen glänzend ad absurdum geführt, da(l} fAT: auf dıie Zustimmung

der sachverständıgen Geschichtsforschung endgültig. verzichtenund ebenso knappe JTafelerklärungen, s() laß 1A4l Tast nd sıch nıt derjenigen egnügen muß. dıe ın den reichlıch ab-ausschließlich auf das Studium des vorzüglichen Laflfel- gedruckten Lobesbriefen der Persönlichkeiten stehen,; denen T:
S1e gehören uS-materı1als angewlesen ıst ın kxemplar seinNes Buches geschenkı hat.

Frankfurt M K auimäann. nahmslos nıcht den zünftigen Hıstorikern, eın Mangel, der
uch nıcht durch iıhre hohe kirchliche der sozlale Stellung 4US$S-

geglichen werden kann. Es ware nunmehr 88 der DE da dıe
bısherigen Verteidiger der Legende sıch beruhigten. Loreto W ar
eın Muttergottesheiligtum lange VOT der angeblichen UbertragungKleinere Miıtteilungen des Heiulıgen Hauses und wiırd bleiben. Das sollte beı

»Über den TSpPrung des Urinitätsbekenntnisses
Rede beıiım Antrıtt des Rektorats der Westtäl. Wılhelms-Uni-

der heutigen Lage der Dinge beherzıigt werden und dürfte auch
vollauf genugen. Paul Maria Baumgarten.

versıtät gehalten ALl L Okt I910 VO: Dr. Franz Diekamp
Münster V  » Aschendorfische Verlagsbuchhandlung (31 8°) »Hertkens, Johann, Oberpfarrer; Joseph eutgen,

0,60.« In dıeser Rektoratsrede habe ich versucht, SOWEeIlt eın en nd seıne lıterarısche Wiırksamkeıit. um
die beschränkte eıt OR zulhel, 4A1 einem besonders wichtigen Säkulargedächtnis seiner Geburt (1811—1011). Bearbeıtet Uun!
Beispiele, nämlich All dem Haupt- und Grundbekenntnisse des herausgegeben VOIll Ludwıg Lercher, Regensburg,
christlichen Glaubens, zeıgen, da[(} dıe neuestien Bemühun- Pustet, I910 (192 8°) 1:yO5 geb ’ In

die Entstehung desSC religionsgeschichtlicher Forschung, der theologischen Gelehrtenwelt 1st das Andenken An Kleutgen
noch nıcht verschwunden.Christentums hne spezielle göttliche Offenbarung aus reın „Nıcht 11 werden seine Leistungen

natürlichen Prämissen erklären, des festen zrundes völlıg In vielen theologischen Werken ach Gebühr gewürdigt ; e

entbehren. W ährend sıch dıe Kritik rüher kaum ALl diıeses ‚ Cn selber lebt fort ın dem dankbaren Andenken vieler, die ıhn EeNT-
habenste Geheimnıiıs herangewagt hatte, 1st ( ın den etzten weder persönlich gekannt der dem Studium seiner einen
Jahren [8)8! verschiıiedenen Seiten ın deren Bereıch Fa W OT: großen Teil ıhres theologischen Wissens verdanken.“‘ Nach

seinem ode wurden ıhm verschiedene arme Nachrutfe Aen Besonders Zimmern, Usener, Söderblom, Harnack haben
Lösungen des „Problems‘‘ vorgebracht, aber durchweg > wıdmet, ber eine eingehendere Darstellung seines an Prüfungen

da der. Vorgänger alsbald Ol seinem Nachfolger wıderlegt reichen Lebenslautes nd seiner truchtbaren lıterarıschen Tätıig-
wurde. Harnack insbesondere spricht scharft dıe Unmöglichkeit keit wurde ısher vermißt 8) Hertkens (gest anı AI März
AU>S, das Trinitätsbekenntnis AaUus einer heidnischen Religion der 1909 hatte bereıits se1t längerer eıt Material einer Biographie
AUS einer jüdisch-synkretistischen Sekte abzuleıten. ber uch Kıs gesammelt un! uch VOL seinem ode den eigentlich bio-
seın eigener Versuch, dıe Wurzel des Bekenntnisses ın der äiltesten graphischen eıl nahezu vollendet. W as dıe W ürdigung K.s

als Theologen nd Schrittsteller betrifft, W äar seine Arbeıt ochPolemik der Christen gESCN dıe Juden aufzudecken, ist wıe ich



157 Ar März. THEOLOGISCHE REvuUe. 1911 Nr 158

nıcht vollendet, ındes hatte fast das e} Materı1al bereıts Erläuterung geschrieben, dıe ın 2 9 durchgesehener Auflage VCH-*
Lercher hat dıesen Stoft einheitlich bearbeıtet liegt : » Meditationum et contemplationum Ignatıı de

und In vorliegender Schrift veröffentlicht, deren ErSIGTE Teil Loyola puncta« (Freiburg, Herder, 1909 ; I 596 A°
S 15—96) Kıs Leben und deren zweıter eil dessen lıterarısche 3,40; geb 4,20) Der erf. ıll nıcht dıe Regeln für
Wiırksamkeit (S 097—184) ehandelt. Es 1st nıcht notwendig,

Wer dıe Werke K.S
die Betrachtung un: Kontemplation, sondern deren Inhalt C1-

1er auf dıe Einzelheiten näher einzugehen. klären, nd ZW ar nıcht UT dıe von Ignatius selbst ausgeführten
Kxennen und studıeren will, wırd sıcher diese Biographie als e1n- Betrachtungen, sondern uch jene, {ür dıe blo() dıe APünkte-
leiıtendes Studium SErn MM and nehmen. wird - dıe angegeben hat 50 bıetet einen reichen nd solıden Be-

Aufl der Schrift „Über dıe alten und NEUECN Schulen‘*® als bel trachtungsstoff, den INan auch außer der Zeıt der Exerzitien
Theissing, ünster 1: W., IOI hingegen als bel Pustet 1n dankbar benutzen annn In der z Aufl hat das Buch eın be-

QUEMES, handlıches Format erhalten.Regensburg erschıenen bezeichnet.
Gymnasialoberlehrer Dr theol ÜE phil. Albert Sleumer Von der Alban Stolz-Literatur des Herderschen Verlages

bıetet dem Litel »Priesterwürde und Priesteramt« sınd mehrere Schriften 1ın LT Auflage /A notiıeren : » Mixtur
(Dülmen W.; Laumann, 9I0 I 90 80 M 1,80 ; geb Todesangst« (Kalender für elt un: Ewigkeıt 1543) ıIn

2,50) eine [0)8| Sr Eminenz Kardinal Mercier, Erzbischof 25 Auflage (8°, 0,50) ; »Spanisches für die gebildete
VO Mecheln, genehmigte deutsche Übertragung („nach der

der
Welt« (Gesammelte Werke, Bıllıge Volksausgabe) ın

ünften Auflage der französıschen Urschrift‘‘) Vorträge, 13 Auflage Ge m geb M 1,90) ; ferner ın (nıcht veränderter)
welche der Kardınal als Professor und Dıirektor 4A1l Priester- Auflage dıe Vo Proft. Wagner ın Hagenau veranstaltete
semınar Mecheln A seıne damaligen Schüler gehalten hatte. hübsche Auswahl köstlicher Stellen AUus Stolz’ Werken
Dieser Ursprung der Schrift erklärt den ıtel des erkes » 4 MES »E delsteine Aa  N reicher hatzkammer« (X2Z, geb 2,40U ;
Seminaristes«. den der Übersetzer em Inhalt entsprechend ın vgl eo Revue 1907 Sp 528); endlich gleichfalls unveräindert

Die sıeben 1J1er veröffent- ın nd Auflage der überaus interessante, apologetisch be-der deutschen Ausgabe umänderte.
en deslıchten und übersetzten Vorträge behandeln das deutsame Briefwechsel zwıschen Ä Stolz un! Julie Meıineke, en

Priesteramtskandidaten, WI1IE c5 sıch ın der Weltabgeschiedenheıt, Prof. Dr. Jul ayer untfter dem Titel »F ügung und Füh-
1ın Sammlung un! Stillschweigen, In Unterhaltung miıt Gott h. TUNS« herausgegeben nat VL 272 B 2,2 geb 33
ın Betrachtung, 11 Kampf o dıe Regungen der Leıden- vgl Theol Revue I9I0O Sp 63)
schaft SOWI1E 1m Vertrauen auf (Gottes Hılte und Beıistand eNT- » Kirschner, Paul, Die Bedeutung der Karitas für das
wıickeln soll. Wiıe der Übersetzer hervorhebt [S 10), nat das Heilwesen. Schriften ber Wesen un: Bedeutung der Kuriler-
Werk bel den Alumnen der Priesterseminare wıe auch bel em freiheit, herausgegeben om Bund für freie Heilkunst Erste
bereıts 1mM Amte stehenden Klerus und „Nicht ZuU weniıgsten Reıhe Heft II1] Berlın, Ebering, I9IO (74 OL, 83°).« Ma(-
uch bei zahlreichen gebildeten Laien“ beste Aufnahme gefunden ; voll 1m TIone jefert der ert. einıge Beiträge der im T1ıtel
iıne günstige Aufnahme wırd AuUC der deutschen UÜbersetzung ZENANNIEN Frage, aut die Mängel des augenblicklich ZULEr Be-
nıcht versagt bleiben. na 0  e „Kurpfuschergesetzes‘“ hıiınzuweilsen. Es 1Sstratiung stehenden

»A Micheletti, s1ı1mmula Praelectionum Paedagog!: wenıger VORN Belang, dal einzelne Angaben unrichtig der nıcht
Ca  D Ecclesiasticae Specialis. Vol il De Rectore Sem1- Z richtig sınd, als da (} die einschlägıge Literatur LUT Zu einem
narıorum CGlericalium. Romae, Puster. 1910 (XAV, 534 Teıle berücksichtigt worden 1St. Immerhın bietet dıiese Schritt
ST 89 y handelt mit Klarheıt und Sachkenntnis 17 ın ıhrer unvoallkommenen Gestalt allerleı beherzigenswerte Miıt-
Geiste des arl Borromäus un ach en Weisungen der Päpste, teilungen, dıe be]l Beratung des Gesetzes inıt Nutzen verwendet
VOLr allem Leos RD und Pıus in zweı Abschnitten ber Per- werden können.
sönlichkeit nd Wirken der Rektoren Klerikalseminarien. Das
Werk verdient ebenso wıe die früheren Publikationen des Verf Erklärung.
ernstie Beachtung ; 111a dart annehmen, da dasselbe uch 1es- In em Bericht ber die Literatur /ARBA Christusirage ın Nr
se1lts der Alpen den (O)beren geistlicher Bıldungsanstalten miıt dieses Jahrgangs der Theologischen Revue findet sıch ın Spalte 46
Befriedigung nd Nutzen gelesen wırd Besonders se1l darauf Lıinıie I 3 on untfen eın Mißverständnis, UT dessen Rıchtig-
hingewiesen, da(l} M beı seınen Erörterungen ber das Ver- stellung ICH bıtten mMu

Nıcht den Inhalt des echten Paulusberichts ber dıe Erschei-halten des Rektors gegenüber en Welt- nd UOrdensklerus, der
weltlichen UObrigkeıt USW. Inıt feinem Verständnıs für dıe Gegen- HNUNS VT y OO Brüdern stelle ıch irgendwo dar als „eine Vor-
wWwartl seine Ratschläge g1ıbt. Als mangelhaft empfand ich jedoch spiegelung talscher L-atSacHheB: : sondern dıe „Abwandlung‘‘ des
dıe Verarbeitung der HE Literatur. Zwar stelit der erf£. zutreftfenden Berıchts, dıie ıch iıhrer Abwandlung als eine

j CO eine Übersicht [8)8| 1N- und ausländıscher L.ıteratur Bezeugung desselben 1ın Anspruch nehme, 1St, wıe der Ort zıtierte
auf, ber Nan gewıinnt nıcht den Eindruck, da dıe gENANNIEN S5at7 zeıigt, dıe Pfingstgeschichte cta Paulus einer Vor-

Ubrigens hat dıe spiegelung talscher Tatsachen ZU zeıhen, erschıene mır eıneSchritten auch tatsächlich eingesehen wurden.
38 zıtlerte Schrift [0)8! Volkmer, Lehrplan der Seminarschule,

lassen ann,
Blasphemie, dıe nır schuld ZU geben ch nıcht unwidersprochen

Habelschwerdh 1838 (gemeint 1St die Kreıisstadt Habelschwerdt
ıIn Schlesien) keinerlei Beziehung Ihema, Ort handelt Berlin. VO Soden.
sıch un eine weltliche Lehrerbildungsanstalt. Lux Antwort

Da nach Ol Soden cta dıe „Abwandlung“‘ enthalten
rot des Lebens

»Seipel, Emil, Religions- un:! Oberlehrer 1N Alzey, Das
Erklärung nd Anleitung VABDR homiletischen soll, habe ıch seıne 1n Frrage stehenden Sätze unrichtig aut-

IchVerwendung der neutestamentlichen lexte ber das hhl Altars- gefaßt. hätte also schreıben mussen : Der Bericht der
sakrament. Fıelburg, Herder, 1910 (A, 240 8h) M 2,5 0, Apostelgeschichte ber dıe Herabkunft des h eıstes wäre
gebd. M > Das Werk wiıll eıne praktische Anleıtung nd demnach eıne Vorspiegelung talscher JLatsachen und ein Gewebe
Stoffquelle für Homiuilıen ber dıe Eucharıistıie se1n. Nach einer Fälschungen.
kınleitung ber euchariıstische Predigten 1m allgemeınen be. Bonn. Esser.
handelt ın Tel Teılen dıe Verheißung, dıe Einsetzung
des hhl Altarssakraments nd die Lehre des h Paulus fificher- und Zeitschriftenschau. ©157  27. März.  TaeoLoGiscHE. REvuk.  1911. Nr. 3.  158  nicht vollendet, indes hatte er fast das ganze Material bereits  Erläuterung geschrieben, ‚ die in 2., durchgesehener Auflage vor-  zusammen.  P. Lercher hat diesen Stoff einheitlich bearbeitet  liegt: »Meditationum et contemplationum S. Ignatii de  und  in vorliegender  Schrift veröffentlicht,  deren erster Teil  Loyola puncta« (Freiburg, Herder, 1909; IX, 596 S. 24°.  (S. 15—96) K.s Leben und deren zweiter Teil dessen literarische  M. 3,40; geb..M. 4,20). Der Verf. will nicht ‚die Regeln für  Wirksamkeit (S. 97—184) behandelt.  Es ist nicht notwendig,  Wer die Werke K.s  die Betrachtung und Kontemplation, sondern deren‘ Inhalt er-  hier auf die Einzelheiten näher einzugehen.  klären, und zwar nicht nur die von Ignatius selbst ausgeführten  kennen und studieren will, wird sicher diese Biographie als ein-  Betrachtungen, sondern auch jene, für die er bloß die „Punkte““  leitendes Studium gern zur Hand nehmen. — S. 109 wird ‚die  angegeben hat.  So- bietet v. H:  einen reichen und soliden Be-  2. Aufl. der Schrift „Über die alten und neuen Schulen“ als‘ bei  trachtungsstoff, den man auch außer der Zeit der Exerzitien  Theissing, Münster i. W., S. ı91 hingegen als bei Pustet in  dankbar benutzen kann.  In der '2. Aufl. hat ;das Buch ein be-  quemes, handliches Format erhalten.  Regensburg erschienen bezeichnet.  Gymnasialoberlehrer Dr. theol. et phil. Albert Sleumer  Von der Alban Stolz-Literatur des Herderschen Verlages  bietet unter dem Titel »Priesterwürde und Priesteramt«  sind mehrere Schriften in neuer Auflage zu notieren: »Mixtur  (Dülmen i. W., A. Laumann, 1910.  1905 88  NM 1605 geb:  gegen Todesangst« (Kalender für Zeit und Ewigkeit 1843) in  M. 2,50) eine von Sr. Eminenz Kardinal‘ Mercier, Erzbischof  25. Auflage (8°, M. 0,80); »Spanisches für die gebildete  von Mecheln,  genehmigte deutsche Übertragung („nach der  der  Welt« (Gesammelte Werke, Bd. IV. Billige Volksausgabe) in  fünften Auflage der französischen‘ Urschrift“)  Vorträge,  13. Auflage (12°, geb. M. 1,90); ferner in 3. (nicht veränderter)  welche der Kardinal 'als  Professor und Direktor am Priester-  Auflage die von Prof. H. Wagner in Hagenau veranstaltete  seminar zu Mecheln an seine damaligen Schüler gehalten hatte.  hübsche Auswahl  köstlicher  Stellen aus A. Stolz’  Werken:  Dieser Ursprung der Schrift erklärt den Titel des Werkes »4 mes  »Edelsteine aus reicher Schatzkammer« (12°, geb. M. 2,40;  Seminaristes«, den der Übersetzer dem Inhalt entsprechend in  vgl. Theol. Revue 1907 Sp. 528); endlich gleichfalls unverändert  Die sieben hier veröffent-  in 2. und 3. Auflage der überaus interessante, apologetisch be-  der deutschen Ausgabe umänderte.  Leben des  lichten und ‘ übersetzten Vorträge behandeln das  deutsame Briefwechsel zwischen A. Stolz und Julie Meineke, den  Priesteramtskandidaten, wie es sich in der Weltabgeschiedenheit,  Prof. Dr. Jul. Mayer unter dem Titel: »Fügung und Füh-  in Sammlung und Stillschweigen, in Unterhaltung mit Gott d. h.  rung« herausgegeben,hat (VI, 272 S. 8° M.'2;20; ı2eb; Mi 3;;  in Betrachtung, im Kampf gegen die Regungen der Leiden-  vgl. Theol. Revue 1910 Sp. 63).  schaft sowie ım Vertrauen auf Gottes Hilfe und Beistand ent-  »Kirschner, Paul, Die Bedeutung der Karitas für das  wickeln soll.  Wie der Übersetzer hervorhebt (S. 1ı0), hat das  Heilwesen.  [Schriften über Wesen und Bedeutung der Kurier-  Werk bei den Alumnen der Priesterseminare wie auch bei dem  freiheit, herausgegeben vom Bund für freie Heilkunst E. V. Erste  bereits im Amte stehenden Klerus und „nicht zum' wenigsten  Reihe Heft 11].  Berlin, Ebering, 1910 (74 S. gr. 8°).« — Maß-  auch bei zahlreichen gebildeten Laien‘“ beste Aufnahme gefunden ;  voll im Tone liefert der Verf. einige Beiträge zu der im Titel  eine günstige Aufnahme wird auch der deutschen Übersetzung  genannten Frage, um auf die Mängel des augenblicklich zur Be-  nicht versagt bleiben.  —ng.  „Kurpfuschergesetzes‘“  hinzuweisen.  Es ist  ratung stehenden  »A. M. Micheletti, Summula Praelectionum Paedagogi-  weniger von Belang, daß einzelne Angaben unrichtig oder nicht  cae Ecclesiasticae Specialis,  Vol..II:-De Rectore Semi-  ganz richtig sind, als daß die einschlägige Literatur nur zu einem  nariorum Clericalium.  Romae, Pustet, 1910. (XV, 534 S.  Teile berücksichtigt worden ist.  Immerhin bietet diese Schrift  gr. 8°. L. 5.« — M. handelt mit Klarheit und Sachkenntnis im  in ihrer unvollkommenen Gestalt / allerlei beherzigenswerte Mit-  Geiste des Karl Borromäus und nach den Weisungen der Päpste,  teilungen, die bei Beratung des Gesetzes mit Nutzen verwendet  vor. allem. Leos XIIl und Pius X in zwei Abschnitten über Per-  werden können.  B  sönlichkeit und Wirken der Rektoren an Klerikalseminarien.  Das  Werk verdient ebenso wie die früheren Publikationen des Verf.  Erklärung.  ernste Beachtung ; man darf annehmen, daß dasselbe auch dies-  In dem Bericht über die Literatur zur Christusfrage in Nr..2  seits der Alpen von den Oberen geistlicher Bildungsanstalten mit  dieses Jahrgangs der Theologischen Revue findet sich in Spalte 46  Befriedigung und Nutzen gelesen wird. Besonders sei darauf  Linie 13 ff. von unten ein Mißverständnis, um dessen Richtig-  hingewiesen, daß M. z. B. bei seinen Erörterungen über das Ver-  stellung ich bitten muß.  Nicht den Inhalt des echten Paulusberichts über die Erschei-  halten des Rektors gegenüber dem Welt- und Ordensklerus, der  weltlichen Obrigkeit usw. mit feinem Verständnis für die Gegen-  nung vor 500 Brüdern stelle ich irgendwo .dar als „eine Vor-  wart seine Ratschläge gibt.  Als mangelhaft empfand ich jedoch  spiegelung falscher Tatsachen‘; sondern die „Abwandlung‘“ des  die Verarbeitung der neueren Literatur,  Zwar. stellt. der, Verf.  zutreffenden Berichts, die ich trotz ihrer Abwandlung als eine  S. X—XIII eine Übersicht von in- und ausländischer Literatur  Bezeugung desselben in Anspruch nehme, ist, wie der dort zitierte  auf, aber man gewinnt nicht den Eindruck, daß die genannten  Satz zeigt, die Pfingstgeschichte Acta 2.  Paulus einer . Vor-  Übrigens hat die  spiegelung falscher Tatsachen  zu  zeihen,  erschiene mir eine  Schriften auch tatsächlich‘ eingesehen wurden.  S. XII zitierte Schrift von Volkmer, Lehrplan der Seminarschule,  lassen kann,  Blasphemie, die mir schuld zu geben ich‘nicht unwidersprochen  z  Habelschwerdh. 1838 (gemeint ist die Kreisstadt. Habelschwerdt  in Schlesien) keinerlei Beziehung zum T’hema, dort handelt es  Berlin.  Dimon-Soden,  sich um eine weltliche Lehrerbildungsanstalt.  Lux.  Antwort.  Da nach von Soden Acta 2 die „Abwandlung“ enthalten  Brot des Lebens.  »Seipel, Emil, Religions- und Oberlehrer in Alzey, Das  Erklärung und Anleitung zur homiletischen  soll, so habe ich seine in Frage stehenden Sätze unrichtig auf-  Ich  Verwendung der neutestamentlichen. Texte über das hhl. Altars-  gefaßt.  hätte  also  schreiben müssen:  Der Bericht der  sakrament.  Freiburs, Herdes 10910 (X, 240 S. 8°).  M.  2.‘S°’  Apostelgeschichte über die Herabkunft des  h.. Geistes  wäre  gebd. M. 3,20.« — Das Werk will‘ eine praktische Anleitung und  demnach eine Vorspiegelung falscher Tatsachen, und ‚ein. Gewebe  Stoffquelle für Homilien über die h. Eucharistie sein. Nach. einer  von Fälschungen.  Einleitung über eucharistische Predigten im allgemeinen be-  Bonn.  G: ESsjer:  SN  DEn  K  handelt es in drei Teilen die Verheißung, die Einsetzung  des hhl. Altarssakraments: und die Lehre des h. Paulus  Bücher- und Zeitschriftenschau.*) _  hierüber.  Die Anlage ist klar und leicht faßlich. Zunächst gibt  der Verf. eine ausführliche Erklärung des Textes unter Be-  Biblische Theologie.  nutzung der besten Kammentare,  Die mit großem Fleiß ausge-  Ungnad, A., u. H. Gressmann, Das Gilgamesch-Epos.  Neu  schachteten Gedanken sind am Schluß jedes Teils zu einer Reihe  übers. u. gemeinverständlich erklärt. Göttingen, Vandenhoeck  Sie sollen dem Leser zeigen, welch  & R 1911 (0V3 232 8 86 80 aMZS:  von Entwürfen gestaltet.  reicher Inhalt von Wahrheiten und Anregungen im geschriebenen  Peters, N., Ein übersehenes Zeugnis für die literarische. Art des  Worte Gottes enthalten ist, und ihn anleiten, auch seinerseits  „Midrasch“ in unserer Bibel (T'heol. u. GE-1921,22, S..1243).  selbständig aus. diesem Jungbrunnen zu schöpfen,  Der. Verf. hat  Zapletal, V., Grammatica linguae hebraicae cum, exercitiis et  mithin ein zur Vorbereitung auf eucharistische Homilien durchaus  glossario.  Ed. II., emend. Paderborn, S  praktisches Buch geschrieben, wie ein solches zu gleichem Zweck  :  chönipgh, 1910 (X,  bisher nicht existierte.  ‚ 4P; Constantin Rösch; O: M..Cap-  „IilS. E::8°) Mi3,20i  =  E  P. Fr. v. Hummelauer, S: J., hat zu dem Exerzitienbüch-  *) Für die Bücher- -und Zeitschriftenschau wirken mit Herr  lein des.h, Ignatius eine 'sich enge an den Text ‚anschließende  Kaplan Loyo-Berlin und“Herr -Dr: W.eber-Münster,hiıerüber. Die Anlage 1st klar un eicht alilıch Zunächst g1ıbt
der erf. eine austührliche kErklärung des Textes unter Be- Biblische Theologıe.
NUulzunNg der besten Kommentare. Die aıt großem Fleiß DC- Ungnad, A E Gressmann, Das Gilgamesch-Epos. Neu
schachteten Gedanken sınd Schluß jedes Teils eiıner Reihe übers. gemeinverständlich erklärt. G)  O:  ttingen, Vandenhoeck

Sie sollen dem Leser zeıgen, welch R& I9II (£V 232 B 8°)on Entwürten gestaltet.
reicher Inhalt VO W ahrheiten nd nregungen ım geschrıiebenen Peters, N! Eın übersehenes Zeugni1s für dıe lıterarısche Art des
Worte Gottes enthalten 1St, und ıh anleıten, uch seinerselts „Midrasch‘‘ ın unNnserer Bibel (Iheol. I911I, 2y 143)
selbständıg aus diıesem Jungbrunnen Zu schöpfen. Der Verfd. hat Zapketal,;, Va Grammatica linguae hebraıicae CUMmM exercıit1us
mıthın eın Z Vorbereitung auf eucharıstische Homilien durchaus glossario. IL., emend. Paderborn,
praktisches Buch geschriıeben, wıe eın solches ( gleichem Zweck chöningh, LOIO (A,
bısher nıcht exIistlerte. Constantın Rösch, Cap. 14z S  A LE 8° 3320.

Fr. V. Hummelauer, IS hat dem Exerzitienbüch- Für dıe Bücher- un! Zeitschrittenschau wirken mıt Herr
lein des h Ignatius eıne sıch ENSC A en ext anschließende Kaplan Berlin und Herr Dr eb er- Münster,
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Rodocanachl, s La trasformazione dı KRoma al templ dı Achelis, E Cr Lehrbuch der prakt. Theologie. S09 teilweise
G1ulio {{ Leone Antol 1911 Inarzo AESEZEL neubearb. Aufi Bde Le1ipz1g, Hıinrichs, IOT!I (ZVE y 32

Thomas, E Le Concordat de 1516, s6$s orig1nes, 11 histoire VUIL, 423 V, 516 3° Geb
AU AVIe sıecle. 1IC partle : Les Origines du Concordat de 1} { f K) ıe kiırchliche Gültigkeit der bürger]. Ehe-
ESTO: Paris, Picard, IOIO L 4.5 0 80) schließung (Straßburger Diözesanbl. IOITL, [3 18—25)

Luthers Werden. derGtisarı H: Luther. Grundlegut1 PECFamd: Methodist Episcopal Church ın Italv (North Am Rev,
Spaltung bıs 1930 Freiburg, Herder, 1011 E  R 15  65 1011 Jan.; 121—136).
Lex 83°) Behrendt; a Von der Katastrophe des Protestantismus (Preuß,

euvres de saınt Francols de Sales, eveque ei prince de Geneve Jahrb. IOII März, 423.— 431).
E1 docteur de p lise. 16 Lettres Vol Lyon, Vıtte, Hlarzauıyani, [  0.;, To TOLUXOOTOV 00000V LO I!ToiyxnıOs UHS
I9I10 (AIL, 486 8°) F Z2aE&wrVlas VAST A (Ll OXEWELS IL T@MV TEOL EV@WOEOMGS

Knuttel, C7 cCta der partıculıere synoden Al Zuid- OXEWEOV ( Exzlk Pao0s I9II Jan 60—86)
Holland 1621—1700. Gravenhage, Nıjhoff, IOIO (585 8° H. Großstadtseelsorge. Zg vielfach erb Auflage.

Blayo, G 9 Les Derniers Jours de l’abbaye de Saiınt-Melaine Kegensburg, Pustet, IOII (Ä, 455 6J
de Rennes, Parıs, Champion, IO10 (55 80 Mott, R E) Die Entscheidungsstunde der Weltmission WF,

KTraUuter: I Die Beziehungen des Abtes Bernhard 15A1 V, Mond- Aus em Engl. Basel, Basler Missionsbuchh., I911 (196
SCU ZUur Niversität ın Salzburg (Stud Mıtt. Gesch d [11. Yaf: 83°) M 2,4'

Bıll A Die Akademiker u. dıie Missıon CLr Welt IOITL, S,Bened.-Ordens IOIL, I) 85—103).
HMutin, F L’Institut des freres des ecoles chretiennes Belg1ique. 179—1682).

1791 —1826. Namur, Procure des freres, I9I10 (Al, Brou, A $ Les M1SS1ONS Protestantes CIl I9I0 (Etudes I91I
518 8°) IA 3350 Janv. 2 31—25$1)

Bliard, PS L’eglise constitutionnelle C111 |’an 1V (1795—1796), ZOCCHhrL, G) Princıipii dı educazıone cristi1ana (Gıv CAFT- IOTI
d’apres He correspondance inedite (Etudes 1911 Janv. 2 tebbr. 18, 85 -—404)

DA PE Stapper, Schülerselbstverwaltung Religionspädagogık
LamennalsSainte-Foi, ‚C Souveniırs de Jeunesse, 1828—1835 (Straßb Diözesanbl. I911, - 25—30

ei SO ecole Le Mouvement catholique France el C111 S.U1ze,, E 9 Wer hat en Religionsunterricht ın der Volksschule
Allemagne apres la Revolution de 1830 Publies par pA erteılen, der Staat der dıe Kırche ” (Prot Monatsh. 1911,
treılle, Paris. Perrin, I9II (459 8° [D I1— 17):

Follioley, K Montalembert e Mgr Parısıs, d’apres des docu- Dıessel, Gz Dıie letzten Dinge des Menschen. Fastenpredigten.
NENIS inedits 1843 —1584 PAnS; Lecofire, IOIL (Al, Zyklus : Der lIod Regensburg, Pustet, IO11I 144

8°) 1,2415 ISr  \
Elsner, B Der ermländ. Bischof Stanıslaus Hosius 41S Polemiker. Die große Gottestat auf Golgatha., Fastenpredigten. Aufl

Königsberg, Beyer, IOII 114 ST 8°). 1, Ebd I9II (VIUI, B7} S 8°) 1,40
Forschner, A ılh Emm. Freiherr Ketteler, Bischot Gspann, Chr.; Betrachtungen ber dıe Worte Jesu Christa

Maınz. Sein Leben Wiırken. B Taus Maınz, Kırch- Kreuz, Fastenpredigten. Ebd IOIL (94 8°) 0)9
heım, IQI1I C VE 135 8°) 1,2 Ude, I In der hohen Schule des Kreuzes Christı. Fasten-

predigten. Graz, Styria, [OLI (IV, 1LIS 8°) M 1,50.Bajudtie, &1 de, Dom Gueranger (L’Univ. Cath IOTTL, T
RS} Der$—34). ScHhmM1id. UE [Das kathol. Kirchenjahr In Bıldern

Osterkreis. (2.9 4 ;a1) Der Pfingstkreıs.Systematische T’heologıe. (22 Laf. Leıipzıg, Seemann, 1910
Barnier, A La raıe Religion, S5Somme apologetique. K Dasselbe. Erläutert Se1pel. Ebd I9I1I (VI,; E

Parıs, Lethielleux, I9IO 3305 SI8; 406 ; 402 83°) Lex 8°)
Chaque vol Fr Liturg.-homilet, Erklärung derThumol, V..3 Der Sonntag.

Dıie Zeıt ONEissirer. Br Das Erkenntnisproblem ın der Philosophie
Wissenschaft der HCC Zeıt Aufl Sonntagsevangelien des Kiırchenjahres.Berlin, Advent bıs stern. Aschaffenburg, Werbruu‚ 1L9II (Z78
Cassırer, LOII (AVIUIL, 601 Lex 6 8°)

Lebrun,;, O La crise du transformisme (Rev. neo-scol. 1911 V1ves,; C Annus marıanus. Lectiones de audıbus
fevr., Sö— Marıae, Rom, Pustet, IO1I (VIIL; 424 8°) 2,40.

Gardeil, A., Faculte du Divın Faculte de ’Etre? Woolley, R M., Ihe Liturgy of the Primitive Church. ( am-
90— IO! bridge, University Press, I9I10 (VI,; 152 8°) yisSıebeck, Ma ber Freiheıit, Entwicklung ul, Vorsehung., T übıin- MAarüccCHI O) La questione del sepolcro de papa Zefhirıno

SCNH, Mohr, I9IL (1V, 79 8°) 1,50. ie] martire Tarsicıo in segulto ad un ultımaKeyserlıng, Graf, Unsterblichkeit. Eine Arıtik der Bezie-
hungen zwıschen Naturgeschehen menschl. Vorstellungs- bull dı arch. crist. [9I1O, 4’ 205—225).
elt. Aufl München, Lehmann, I9II (285 83°) Schneider, G) Un frammento dı iscriziıone che DUO attriıbuirsı

Denney, I Factors of Faıth ın Immortality { 1 (Expos. I9I1I a martirı dı Nomentum (Ebd 253-—257).
Tulli, A 9 La probabile restituzione dell’ antıco titolo dıFebr:; 17—129) Marıa in Irastevere (Ebd 259—262).Gutberlet, CY Der Mensch. Seın Ursprung seıine Ent-

wicklung. Eine Krıtik der moni1st. Anthropologıe. )°> erb. BeecCchiNg, G5 he Revısıon of the Prayer Book (Nımet.
> (n 57 R Aufl Paderborn, Schöningh, I9IL CXAE 684 24r ent. 1911 Febr., 282-—296).
83°) LE Gärtier, A’ Une agrafe de la Balme, réprésemam ”’entree du

Ames, 5 Ihe Psychology of elı OUuS Experience. Lon- Christ Jerusalem (Rev Charlemagne IOI JanV., Q—14)g1don, Constable, I910 (AUl, 4285 E UtL.: N) Karolingische Kırchen 1n Graubünden (DStud. Mitt.
EAannNeHrEIEGN, Ü Wetenschap en Ultramontanısme (Leyler's Gesch Bened.-Ordens I9TITL, L I10—131).

LTheol Tildschr. 191 L4 En S h A 11} C C Irısh Eccles1iastical Architecture. London,
Schmidt, AB Wesen (Gottes seın Verhältnıis A den Bell, I9I10 (AAXALUUIL, 258 4° S

TLeuteln en Menschen (Preuß. Jahrb. I9I1I März, 397-422). Demaılıson, K La Cathedrale de Reims. Parıs, Laurens 136Neundörfer, K7 Das „Reich Gottes“ bel Katholiken B Pro-
testanien (Katholik I9I10, I 436 —- ATI= S SLav 8°)

ErAucGkter. P Inventaire des MOSalqueES de la Gaule ei deGlawe, W Für der wıder dıe Mora12 (Reform. IOII, ’ Afrıque. fri ue proconsulaıre (Tunistie). Parts,6_, 9092—94 1086-—112., 23—127) Leroux, 1910 356Sattel; S} Begriff Ursprung der Naturgesetze., Paderborn,
Schöningh, I9I1I V 252 ö°) Jo 91 11 eb Herzog Zu Sachsen, Kunstschätze 1Im 51na1l-

Adlof{f, 1 Zur Leiıtung der Gewohnla  \  heitssünder Rückfälligen kloster ( christl!. Kunst I910 I Sp 73—378)
(Straßb. Dıiıözesanbl. 1911, I, 5 23020 O1dtmäann. 15 Acht Scheıiben X<Öölner Kleinmalerei des 16

Jahrh. Sp 36  —372)Praktische Theolog1e. Romdäbl; L, Stil Chronologie der Arenatresken 10tt0Os
Meurer, Chr., Der Modernisteneıd das bayerische Plazet. (Jahrb Preulß Kunstsammll. I91[L, 3—18)

Würzburg, Kellner, IQI1I (27 SE 8a O, andeln, V43 Beiträge ZUL Tintorettoforschung Z
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5  E M

Neueste Kegensburger L1tUrSica,N
Neuauflage IOL1L des Gross-Quart-Missale

Edıtio CS LE DOost alteram typıcam. E  ED (;ebunden SN  —  D ®&

miıt den priesterlichen Altargesängen ach der nNneuEen vatıkanıschen Vorlage,
den neuesten Meßformularen ÖOrt und ® t21l1e und mit zahlreichen reda  10-

nellen Verbesserun SCN,
Das handlıche Format, verbunden mı1t kräftigen, deutlichen Lettern, verleiht cdieser Miıssale-Ausgabe einen

YXANZ besonderen Vorzug TÜr kleinere Kırchen und Kapellen.
Auf starkem Maschinenpapıier miı1t Tıtelbild und )Jıtelblatt nebst den Kanonbilderrnı und Kanoninitialen ıIn
xylographıischem Farbendruck, zahlreichen Vıgnetten und /ıierbuchstaben, 1n stilvollen Kınbäinden (von 2 Mkı

n kl. Buch hıs über Y  [9) Mk.) aut ıllustriertem Spezlalprospekt, den iıch ZU verlangen bhıtte

Horae Diurnae DA 1011
lle V espern Cles Communeıl ıl (TF  eiß Echt indısches Papıer. Sehr handlıches gvefälliges Kormat.

ausgesetZ(T, ebenso ALl Ferlia bel den Laudes und V espern auch dıe Kapıtel un Hymnen der Advents-,
OQuadragesimal- und Passıonszeit. An Kpiphanıe, ()stern und Ffingsten ist C1e J: V esper DAaDZ ausgesetLzL
W1E Aı W eıhnachten. Die neuesten Heste überall AaAl (Irt und Stelle. Anhang alıquıbus I0CIs bedeutend

vermehrt.
Preise éinschließlich Kınband Nr. ın schwarzem Lecdcder mı1t RKotschnuitt Mk 3
Nr In schwarzem Leder miıt (3oldschnitt M\ An Nr in schwarzem Chagrın mıt (3o0ld-
schnıitt Vik O —— F Durch Beigabe eINESs Propriums erhöhen sıch vorstehende Preise 111 e

Kosten desselben.
urDiese Ausgabe der Horae 1urnae Oll Pustet ist eın Meisterstück der lıturgischen Verlagskunst.,

selten wırd Lan der Handlıchkeit und bequemen Lesbarkeıt, der Solıdıtät nd em asthetischen Empfinden gleichzeıtig
: sehr Rechnung DEITASCNH inden. Der Herausgeber Yıng OIl dem Grundsatz AUS oft gebraucht wiırd, soll auch

bequem als möglıch eingerichtet seIn. Darum sınd dıie lästigen /Zitate nach Möglichkeit vermıeden. Das dünne, aber
nıcht durchscheinende indiısche Papier; der deutliche I)ruck mı1t reichlichem Zwischenraum und getälliger Gliederung
bewiırken, da das Auge 1T Wohlgefallen auf em lıturgischen Texte ruht. Stimmen AUS Marıa-Laach LO eft

Officium ebdomadae MajJorı1s Dominica in Palmıis
ad Dominicam in 1S5 inclus. Juxta ordınem Brevlarıl, Missalıs ei Pontificalıs Oomanı edıtum.

Sine Canfu. 189 E.dıtio N6 O11 0© 5092 miıt der kräftigen L extschrift des kegensburger 120
Breviers, AT indıschem Papıer. KOT- und Schwarzdruck M l\ In Lederband miıt Rotschnuitt 5yZO

In Lederband mıiıt (Soldschnıtt 57© NVik
Diese Ausgabe hat 1m Vergleich ZUr vorıgen wıederum bedeutende Verbesserungen ertfahren. 50 1st VOL allem

einem wiederholt geäußerten Wunsch Rechnung worden urch Scheidung des (3anzen 88 Teile Officia
Breviarı]l, H: Missae et Benedictiones. An der KFerlila ist be] en kleinen Horen alles für dıe folgenden Tage
Nötige beigesetzt, da (} lästiges Blättern vermı1eden wırd An Feria ın Coena Domini ist sämtlichen Horen
der Ps Miserere etc. beigedruckt. An Dominica Resurrectionis sınd größeren Bequemlichkeıt dıe kleinen Horen
wıeder Sallz AusgEeSEIZT,

Processionale Romanum
S1Ve (Irdo Sacrarum Processionum Rıtualı OmMano depromptus. Accedit Appendix UJUAC Benedictiones
(UIN Procession1ibus-. CONJunctas alıaque sımilıa CX NMıssalı et Pontificalı Romano extractia continet. Edıiıtio

O11 80 LOS In Kots un Schwarzdruck Z VMquinta. In Leinwandband A Mk
Dieses Processionale enthält erstmals die AeucCcH vatıkanıschen Gesangsweilsen.

Rıtuale Romanum 224° I010
Enthält erstmals den vatıkanıschen Choral p Echt indısches Papıer.

In Leinwandband mıiıt Rotschnuitt Mk 360 1n Lederband mıt (+oldschnıiıtt 5,:20, ın Chagrinband mıt
(soldschnuitt 0,—

alle BuchhandlungenVerlag VON Friedrich Pustet in Regensburg, eziehen



165 März TTHEOLOGISCHE REVUE. 1911 Nr 166

schendorfische Verlacsbhl NN 1W
Verlag VO Friedrich Pustet 1n Kegensburg : Darstellungen dem ebjete der

[Tlaria der Y'ISIfen Hort. arıen- INlarıa IN Inren Vorbildern, nıchtehrist! Religionsgeschichte
Dr Hardy. Der Buddhismus

predigten VO Diessel, Marıenpredigten, zurechtgelegt nach älteren Pälı-Werken 13
Ss Bände Predigten Lesungen auf dıe Feste der selıg- 168 Nebst eıner Karte. (In
ber dıe hochgebenedeıite iViutter sten Jungfrau un: ber die Marıen- Aufl vergriffen.) Mk 27
des Herrn. I1 Predigten für alle onat Maı nd Oktober IIr Kraus. Volksglaube und

1mM Laufte des mE LICU durch-Muttergottesfeste Vogt,
80

relig1öser Brauch der uüdslaven.
Jahres). Auflage. 80 8,—v gesehene ufla 2,40, Vorwiegend nach eigenen Ermuitte-
In Halblederbänden FEa In Halblederband 3,60 lungen. M BG 176 Mkı 3,00

111 Dr. Wiıeden Die Reli-
Unsere 1e FFrau In Vor: Uie a  olge der jungfiräulichen &1002 der alten Agypter.

176 23 1/)frägen ZUr Verehrung DO Aottesmutter In ihren TE
IV IIr Wlislockı. Volksglaubegestellt VO Hünner, genden, Für Predigten oder Brauch der I 1=ınd _  ©  w  Sp

4’ VO Fischer,. heraus-
80

geistliche Lesungen VO
80 VI FCUNEN, X ıl 154 3,00.gegebene Auflage. 2,50, PatıD- ear VE DDr Schneider. Die Religionin Halblederband 3,60 Halbfranzband 6,90 der aftrıkanıschen Naturvölker

11 284 s M\ 4,50Sin Biumenstrauß rür die alens: 0as qrößte Jenkmal der qöft=z AL DDr 1ım 1112 Mohammed.
eıl Leben Mıt Plänen.königin. Originelle Marıenpre- jebe, Predigten und Be-

dıgten 5} Betrachtungen, dıe auch trachtungen über das hochheilige . <3 168 Mk 27
Al Muttergottesfesten V  7Arte Sakrament des Altares on 111 Dr. Wlislockı. Volksglaube
werden können, Ol Schütz. Diessel, SS R Bände ınd s  —  d  S  S Brauch (det Magy-
80 1,40, ın Leinwandband N S M7 MM M 5,002 verbesserte Auflage, 80 ö,40, OC271 1n Halblederbänden I 1,80. LDr Hardy. Die vedisch=-hbrah-

N  aın  he Perjode der —  g10n  —  rel
Verzeichnis „Mailıteratur, Muttergotteslieder‘“‘ aß dgl kostenlos. des alten Indiens. Nach en Quellen

S dargestellt. M\
D D Grimme. Mohammed. I1

eil Einleitung In den Koran,
system der koraniıschen Theologie.,Im Verlage | D Bachem In K Oln sınd erschıenen :

x<:
AIl, 188 Mıt Ansıchten. 3)
[Dr D)Dvorak. (OÖhinas Reli-Der kirchliche Zivilprozekß. Von Prälat Dr "anz Heiner, Audıtor

der römiıschen Kota. Geheftet M.‘2,20; gebunden 2,80 gy1onen. eıl Confuelus und
seine Lehre. 111 24.4. S Mk 4300Die Austreibung der Jesuiten Aalıl ortugal. Protest SCHCH 111 Dr. mıl Aust. Die Religion der

dieselbe VO  —3 Aloysius x0NZa  e  ä abral Geheftet 60 Pfg. Römer. 3881 Hs 270 Mkı 4,50
LV rof. Dr Konrad Haebler. DieDie Leichenverbrennung Standpunkte der christlichen

Weltanschauung. Von Dr. theol o  —  Ludw Ruland Geheftet 60 Pfg Religilun des mittleren Amerıika.
154 2,50.

Klıppen der Zeıt Ernste Gedanken ber relıgıöse Fragen der n Dr. DvOTäak, C'hinas Relig10-
Gegenwart. Von D Otto Cohausz IT eıl La0-1 und seine

Das moderne Denken oder die moderne Denkfreiheit und ihre Lehre. 111 u 716 M 3550
renzen. Geheftet 1,00; gebunden M 2,60 Jeder Band ist auch 1n Ganzleinwand

Katholische Kırche und moderner aa |)as Verhältniıs gebunden vorrätig; der Einband kostet
0,/) EZW be1 Doppelbd. L,O M\

iıhrer gegenseıtigen echtsansprüche, Von DE arı Böckenhoff, Die Sammlung stellt sıch ZUL Aufgabe,Protessor des Kırchenrechts 88 der Universıität ın Straßburg. Geheftet
2,40 ; gebunden 3,20 dıe Ergebnisse der relig10nsgeschıichtlichen

Forschung STG Tage en wissenschaft-
Katholische Kirche und sittlıche Persönlichkeit Von Dr TVTanz ıch (Gebildeten zugänglıch Zu machen nd

SawickIi, Professor al Priesterseminar 1M Pelplin. Geheftet ö0 en Studierenden ZUI11 Weiıterstudium aut
Kıine Studie [80)8 dem betreffenden ebierce das nÖötıge Ma-Johannes der Täufer und Jesus T1SLUS

terl1al Al dıe Hand geben. Dem ZAl-Dr A PottgieBer, Rektor nd Religionslehrer. Geheftet M 2,40 ; gebunden
3,20., sammenhang zwischen Religion, Geschichte

und Kultur schenkt s1e besondere Beach-
Durch jede Buchhandlung YAN beziehen. > nd auch diejenıgen Punkte, worın

dıe nıchtchristlıchen (slaubens- und Cultus-
formen Analogıen Judentum un! hri-Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, ünster 1, STEeENTIUM darbıeten, lässt S1€e gebührend her-
vortiretien, jedoch werden willkürliche Deu-Soeben erschıen das eft der
UNgECN nd waghalsıge Combinationen grund-Zeitschrift für Missionswissenschaft sätzlıch vermieden.

In Verbindung mıt zahlreichen Gelehrten un Urdensgenossenschaften Dr Mausbach, Prof. der Iheologıeherausgegeben v Prof. Dr Schmidlin-Münster. ın Münster.
Jährlich Hefte VO Je s —6 Bogen. 80 Preıs PTO Jahr i M., Kinzelheft 1,50
Inhalt des Heftes: Geleitwort VO S! Eminenz Kardınal Fıischer. W as WI1r wollen! Ausgewählte exte ZUr all
Zur Einführung VO Hrsgb. Schmidlin: Die kath Miss1ionswissenschaft. Meinertz: Jesus gemeıinen 0ra
als Begründer der Heidenmissıion. Knöpfler: Die Akkommodatıon 1m altchristlichen
Missionswesen. Groeteken: Zur mittelalterlichen Missionsgeschichte der Franzıskaner. au den Werken des . Thomas Aquin.
Miıssionsrundschau: Die gegenwärtige Lage der kath Heidenmission (Schwager),. Aus um (sebrauche beım aıkademıiıschen Studium

und Zum Privatstudium zusammengestellt.dem heimatlıchen Miıssıionsleben (Schm.) Besprechungen. Missıonsbibliogr. Bericht rei
{11 M 2 8011 S Probenummern gratis,

ezug durch alle Buchhandlungen und Postanstalten LiZ M., gbd In Leinw. 1350
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Herdersche Verlagshandlung SR DE reiburg 1 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen D beziehen. Neue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen f beziehen.

Dekret auf Befeh NSeTES Heiligsten aters 105
durch gyöttliche Vorsehung Papst, erlassen vVOoll der Kon-Der Modernismus sistorl1alkongregation ber die Entfernung der

und dıe Pfarrer VO  = Amt und Pfründe auf dem Verwaltungs-
L  v (20 August I910 „„‚Maxıma CUra semper‘“”). Auto-
T'te Ausgabe. (Lateinischer und deutscher Lext);
>> 80 (1V Ll 34) Pfg

l1otuproprio0 Nnseres Heiligsten aters Pius’
ralnel der Wissenschaft  Von

durch göttliche Vorsehung Papst, ber Gesetze zZu
Abwehr der Modernistengefahr (I Jeptem-Dr Kar! ralg, ber 1910 „Sacrorum antıstıtum““). Antoriste  —  rte A 1lS-

Professor ALl der UnLuversıtät Z Freiburg Br abe. (Lateinischer und deutscher Text) 80 (IV
S E 58) Pfig 8r 60) SO Pfg

Diese Autorıisierten Übersetzungen (mit gegenüber-
Kıne scharf stehendem ate1ln. Lext) schließen sıch A die früher 1npräzisierte Stellungnahme Z der

uUuNserenNn Verlage erschıienenen Ausgaben der päpstlichenheute aktuellsten L agesirage. Rundschreiben

Soeben erschıen folgende praktische Die Kinderkommunion. CFEA AT T  Aschenüorfische Verlagshuchha1 dlung, Münsteri, WScCchrift für katholische Geistliche
Das Dekret aps Pius’ „Quam singuları““ VO August I9I10 Erläutert
und für den Seelsorgsklerus dargestellt VO einem Priester der 1öÖözese Maınz. 80
SS Seiten. Preis M

Biblische Zeitfragen
gemeinverständlich erOrtert.AÄAus dem Inhalt D)as Dekret 1 mM allgemeınen. Seine Bestim-

Seine Aufnahme bel Klerus nd olk degen der (rüheren Kın Broschürenzyklus herausgegeben Ol
Kommunion der Kınder Einwände Aufgaben des Klerus. Prof. Nıkel un Proft. ohr.

IL Die Ausführung des Dekrets. Die er: Beıcht Vorbe-
reitung auf die Kommunion Vorbereitung auf dıe späteren privaten

Neueste e  e
und gemeinsamen Kommunionen Die aullere Feler der Kommunion IV Folge eft Das en Jesu.

Die aiußere Felıer der spateren Kommunilonen. (Grundriß). Von Dr Dausch, Oord
Nachdem dıe Anfang I9I0O erschıenene starke Auflage gleich nach Ausgabe Prot 198 kgl Lyzeum In Dıillıngen,

vergriffen WAaärl, erscheılnt jetzt die unveränderte zweıte Auflage VON : Aufl 64 Seiten. 60 Pfg.
Der Gnadenta ®

nsprachen be1 der ersten e1ıl Kom Folge eft Kırche und aps
munion und be1 Erneuerung der auf: tum eine iftung Jesu.gelübde Herausgegeben Ol Konviktsdirektor Nagel un Ptfarrer Nıst. 80 Von Prof. Dr Datusch. OM AuflSeiten. Broschiert Mk., gebunden M\ Diese Sammlung umfalt 2 Seiten.Vorträge. Pfg.

_nach Inhalt nd Form SaAllZz em Bedürfnıiıs nd der Fassungskrafi der brst- Der Subskriptionspreis der rolge(12 Hefte) beträgt PDro eft Pfg.kommunikanten angepaßt, Theologie s Glaube, LO1O, H
Ansprechend nd erzen drıngend, anschaulich un! leicht faßlich, AUS ),40 S für dıe Folge,

der Praxis und für die Praxıs. ISIr Anzeılger, Graz, 1910, Nr.
Als Vorlagen A Predigten für die Öösterliche eit se1l

ezug HrC jede Bu;hhandlung.Hrassınettisempfohlen die 5Sammlung :
auf dıe es des Herrn, deutsch VON In Verlage sınd erschienen ndAnsprachen SCHIeESCHK (AsSE 8(| 200 Seıiten. Mk 1,80 durch alle Buchhandlungen beziehen :

Säamtlıch n ıt kırchlicher DruckerlaubBnıs. Altartafeln,Laumann’sche Buchhandlung, Dulmen 1. gothische, 38588} Zusammenklappen e1in-
Verleger des heil. Apostol. Stuhles. HA Überall erh  IC gerichtet ; Ausgabe Die mittlere (3teil.)

mitr. hoch, offengelegt j 2 mMtr. breıit,
Seıitenteile Je 25 LO mtr. Ausgabe

&® Die mıiıttlere (3teılıg) 23 (Omtr. hoch,Soeben ist erschienen : offengelegt ALa mtr breıt, Seıitenteile
JE€ 14 (mtr. I) aufgezogenauf Calıco (schwarz der rot) Ausgab;Der Fid VVIdCI' d€Il Moderni__s_mus M.; Ausgabe B Z,)

Dıie Altartafeln sınd als durchausund dl€ theologische Wissens?£äi praktıisch nd ÜLE CLE CN G
führt kırchl. Ir ANC1I (Z em An-

eistlichkeit Deutsch-Von Dr Joseph ausbacCcC zeiger für dıe kath
D: Professor der Westfälischen Wilhelms-Universitä Münster lands'; dem Gorrespondenzblatt des kath

Gehefttet 1,50,; gebunden 2,20. Clerus UQesterreichs) wiıiederholt empfohlen.
Verlag von J. P, Bachem, Koln. Durch jede Buchhandlung. Münster (West[.).

Aschendorfische  K N A SO Verlagsbuc!;}1andlung.
TUC der sch en  "orffschen Buchdruckerei 1n ünster L.


